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F067-003r,01 Diſ z buͦch ſeit von der geſicht Nabuc=
F067-003r,02 hodonoſor Dojnne werdent wir ge=
F067-003r,03 lert vſſermaſſen wol Fjli accedens ad ſeruitutē dei ſta ī iu=
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F067-003r,04 ſticia et timore et ̄ara aiam⑩ tuā ad tēptacōnem […] Alſo ſprichet der wiſe mā min ſün ſo du͗ dich
kereſt zü deme dienſt gottes So ſtant in gereh=
F067-003r,05 tikeit vnd in worheit vnd bereite din hercze zü bekorung Man merket yemer wol an allē gottes frúndē
das ſy durch v͗bet müſſent weˢ=
F067-003r,06 den in dem fu͗r der bekorung edas ſy zü wo
F067-003r,07 ren fröiden vnd edelkeit der tügenͭ kōmen mö
F067-003r,08 gent vnd wāne doch iſt das ſo gar vil men=
F067-003r,09 ſchen an vahent die doch vff dem wege ir ſe=
F067-003r,10 likeit nit blibent harvmb lieber junger vs miner groſſen blintheit dir zü einer warnūg vnd zü einer
kleiner ergeczūg dines zites ſo du nit beſſers fûr handen haſt ſo han ich ge
F067-003r,11 daht das ich dir eins kûniges ſchöwen geſiht zü einer figure welle ſchriben Die der reine daniel
betu͗tet vnd bewiſet alſo vns die geſch=
F067-003r,12 rift leret Du ſolt des erſtē wiſſen noch dē text der geſchrift das ein menſche was der hieſ z nabu-
chodonoſor vnd der wart in eime wildē walde geſöiget vō einer geis vnd von eime veltſiechen darnoch funden vnd gezogen
in ſi
F067-003r,13 ner jugent Vnd denſelben erhöhete do gott vnd wart ein gewaltiger kûnig zü babilonie Zü dem
anderen do er ſo rich vnd gewaltig w
F067-003r,14 art do beſaſ z er jheruſalē die ſtat vnd zerſtör
F067-003r,15 te ſy vnd ving den kûnig joachim vnd der ju
F067-003r,16 den geſchlecht vnd verbrante den tempel vnd nam do ein teil der gûldin vas domit mā got dienete in
dem tempel vnd fürte ſû gen babi
F067-003r,17 lonie in ſines abgottes tempel Zü dē drittē ſo hies dirre kûnig das man jm von juden geſchlecht
brehte kint die do edel werent vn̄ one moſen ſchöne vō libe vnd vernûnftig an ſinnen vnd geleret an allen ſitten vnd kûnſtē
vnd das dieſelben kint ſoltent vor jm ſton zü tiſch vnd vor dem kûnige fúr bringen alle wiſ=
F067-003r,18 heit vnd antwurtē zü allen frogen Das vier
F067-003r,19 de was das vier edel kint von kûniklichen ge
F067-003r,20 ſchleht wurdent funden die heiſſent daniel ana
F067-003r,21 nias miſahel vnd azarias vnd den hieſ z der kû
F067-003r,22 nig köſtlich ſpiſe geben alle tage von ſiner ſch
F067-003r,23 ûſſelen vnd öch ſins wines den er trang vnd das man ſy alſo zûge drû jor vnd das ſû dar
F067-003r,24 noch ſtûndent vor dem kûnige vnd all wiſheit erzöigetent Zü dem fûnften do ſaſte daniel das kint jm
ſelber fur das Das ſin ſele v͗t ver
F067-003r,25 moſiget wurde vō der ſpiſen des kûniges vn̄ begerte vō ſime meiſter das er in vnd ſine geſel
F067-003r,26 len wolte verſüchen vnd jn wolte geben waſſer Zü trinkende alſo kindē vnd müs zü eſſende vnd das er
behielte den ſtarken win vnd die köſtliche ſpiſe vnd do das der meiſter tet do noment die kint zü vnd wurdent baſ z gesch
F067-003r,27 affen an libe dēne an kein ander kint die do des kûniges ſpiſe oſſent vnd des ſtarken wi
F067-003v,01 nes trunkent Zü dem ſeſten do wandelte mā diſen vier kinden ir nāmen vnd geb jn nü
F067-003v,02 we nāmen noch der ſproche des landes vnde wurdent geheiſſen Balthaſar miſar vnd ab=
F067-003v,03 denago Des gab got diſen kinden wiſheit vn̄ künſt ab allen anderē mēſchen vnd gab ſun
F067-003v,04 derlich daniel verſtentniſ z aller tröyme vnd geſihten vnd wurdent ſtan fûr den kûnig in dem drittē
jor vnd antwurtetent dem kûnige wiſlich zü allen ſinen frogen Noch fant mā in allen landen in nit gelich an wiſheit
WEr nü war nēmen wil was dis betûtet der merke wol zü dem erſten wie gott zü allen ſinē groſſen werken erwelt het die
allerverworfeneſtē mēnſchen alſo zü dē gr
F067-003v,05 oſſen werken die got wurken wolte mit dem volke vō jſrahel in egipto vnd in der wüſte Do erwelte
er zü den ſtāmelûten moyſen der do vnnûcze ſchein allen lûten vnd allem volke vnd zü dem höheſtē kûnige erwelte er das
klei
F067-003v,06 ne hirtelin dauid vnd zü dem höheſten bobeſte dē armē viſcher ſant peter vnd alſo wolte er öch zü
dem gröſten gewalte des riches vō babilonie erwelen Nabuchodonoſor der von einer geiſſe vnd vō eime veltſiechen wart er
F067-003v,07 czogen vnd noch hûtte des tages ſo wil er zü allen ſinē gröſten werkē die allerdemütige
F067-003v,08 ſtē kleineſten mēſchen han wēne das allerhö
F067-003v,09 heſte der gotheit antwurtet anders niemāt denne dem allertieffeſten tal der demütikeit Semliche
mēſchen die do klein ſint vnd vnaht
F067-003v,10 ber die wil er kûnig machen ires gemütes das ſû zü gebietende hant gewalteklich allē iren begirden
vnd gedenken vnd allen jren kref=
F067-003v,11 ten on alles widerſtreben ES beſchiht aber gar dicke wēne gott ettlichen menſchen jnde
F067-003v,12 wendig richtet oder vſſerwendig begobet mit ſchöne des libes mit ſitten vnd geberden mit frûnden
vnd mit adel vnd verſtandenheit des gemütes das dēne der menſch mit geuellikeit vff ſich ſelber vellet vnd ſich erhebet in
jm ſel=
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F067-003v,13 ber ſins gemütes mit eygen luſtikeit vnd gewil
F067-003v,14 likeit zü ſüchende Alſo in denne nit genüget das er ſich geſcheczet alſo ander lûte me er wil in allen
dingen für ander lûte ſin vnd geſchiht dēne das dovō die ſtat jheruſalem des fridē zwüſchent jme vnd got zerſtöret wurt
vnd alle gûlden vas der krefte der ſelen mit den man got in dem jndewendigē tempel dienen ſolte das mā die zü den
creaturē zü geuallēde alles zü aptgötten keret Alſo das alles das do göttlichen ſin ſolte das das creaturlichen wirt vnd ſolte
denne ein ſölicher mēſche der ſüſt gerichet iſt vō gotte yemer wider zü gotte einē luterē ker nēmē Das müſ z durch diſen
weg beſchehē das er fliſ z habe zü den kindē gottes vnd zü den die mit göttlicher wiſheit ſint gekleidet Diſ z ſint die edelen
kint die do klein ſint in eygenen ſcheczē vnd öch vō aller
F067-003v,15 meniklichem alſo begerent geſcheczet zü wer
F067-003v,16 den vnd tugent in edelkeit hant erkrieget vn̄ vō juden geſchleht ſint das iſt von mȳnerich
F067-003v,17 en verieherē das lob gottes in liebe vnd in leid in verlierē vnd in gewīnē Sēmelich edel kint ſol der
menſch mȳnē vnd ir heymelicheit ſüchen vnd iſt es das er das tün wil ſo findet er zü dem vierdē mol vier kinder die jm
alle wiſheit fu͗r bringent Das erſte iſt daniel das betûtet jnnige andaht des herczen Das ander iſt ananias vnd betûtet ein
lüter betrahten vnd bekennē ſinſ ſelbes lebendes Das dritte iſt miſâhel vnd betûtet wiſen vnderſcheit der dinge in güten
vnd in böſen Das vierde iſt azarias vnd betûtet ein fliſſig betrach=
F067-003v,18 tē vnd berotē in allen kerē zü gotte vnde vier kint ſol mā heiſſen dru͗ jor ziehen in ge
F067-003v,19 berden vnde in ſitten Edas ſú vor dem kû
F067-003v,20 nige ir wiſheit zöigent In dem erſtē jor ſollent ſy die do kint gottes wellent werdē lernē ir ſûnde
weinē vnd allē troſt vnd böſe gewonheit ab vegē jn dē anderē jor ſollēt ſy behütſamkeit vnd fûrſihtikeit zü allen wiſen kerē
vnd wider alle anüehtūge des libes vnd der welt oder des böſen geiſtes ſtrittē jn dem dritten jor ſo ſollent ſy ſich mit eime
ruwigē luterē gemüte zü der ewigē wiſheit kerē mit eime mȳnerichen erbietē Dis ſint die edelē kint vō kûniklichem ge
F067-003v,21 ſchleht der tugend geboren durch die alle wiſheit wurt erkrieget die alle zit ſollent ſton vor des jnren
menſchen angeſiht Wē
F067-003v,22 ne er ſiner ſpiſe der behegelicheit in keinē ge
F067-003v,23 ſchaffen dingē nēmē wil Das er nu͗t v͗ber griffe noch darvff blibe vnd öch vor jm ſton So der luter
menſch ſin kûnikliche ſpiſe nȳ
F067-003v,24 met in böſer vngeſchaffener worheit von gotformiger luſtigkeit Wāne aber anhebē
F067-003v,25 den kinden nit zügehöret win vnd jnre ſpi
F067-003v,26 ſe der volkumēdē menſchen die gewerlich kú
F067-003v,27 nige worden ſint jrs jnneren riches har
F067-004r,01 vmb ſo begeretēt die kint das man jn nit gebe die ſpiſe des ku͗niges noch ſines tran=
F067-004r,02 kes ſins ſtarken wines mer milch erweiſ z vnd müs das iſt wol an zü ſehende das ſo vil an behender
mēſchen hoch fliegen wellent edas ſy geuedert werdent vnde rüwen mit der ſchönē rachahel des ſchö
F067-004r,03 wenden lebens haben wellent […] ſu͗ mit lia v͗bendes lebendes jn a brechen allē lu͗
F067-004r,04 ſten vnd in einē worēn verczihen ſin ſelbes in ſterbender wiſe ir leben vertriben ha
F067-004r,05 bent mer alſo iſt jm nût wēne kein ſchöwē noch kein hohe wiſe iſt zü lobende die nit ordenlich mit
v͗bender tugende noch durch das crûcze ſin ſelbes nature erholende har=
F067-004r,06 vmb ſo der menſch der noch ein kint iſt vnd vnuollebrocht ſol ſich nût an nēmē der vn
F067-004r,07 bildelichen gegēwurf vnd luter ker in die vinſterniſ z ſines jnnerē gemütes die alleine zü gehörent dem
kûniklichen mēſchen mer ſich allein in v͗bung der tugent ſenken vnd ſi
F067-004r,08 nē natûrlichen ſüche widerſtrittē in allen wiſen bisdas es ouch gancz ſin ſelbes gewal
F067-004r,09 tig wurt vnd wenne das geſchiht ſo wurt jm dēne ſin nāme gewaͩelt in allen dingen wēne alſo er vor
was vnd hies ſin ſelbes mý-
F067-004r,10 ner vnd der welte Alſo wurͭ er denne ſin ſel
F067-004r,11 bes vnd der welte haſſer vnd vellet jm die al
F067-004r,12 te wiſe ab vnd wurt in ein nuwe wiſe geſeczt wēne alſo er was vngeloſſen geheiſſen vnd al
F067-004r,13 ſo er vor was nēmelich vnd bildelich das wurt er dēne namloſelich vnd vnbildelich mit bloſſen
vnuermengeten blicken der ewigē ſpie
F067-004r,14 gelen die jm denne jn lûhtet vs den er dēne nympt alle worheit vnd fûrbringet das er allen frogē vnd
verborgen ſinnē volkūmen
F067-004r,15 lich kan geantwurten Der junger ſprach Was iſt diſe vō der du mir ſeiſt vn̄ womit wurt ſú erkrieget
vn̄ erholet in dir Zit M Wiſſeſt das wiſheit noch keiner lere anders nút eniſt denne ein erlûhtunge der ver
F067-004r,16 nunft vō ewigē dingē in ſmackender wiſe der worheit vnd ſöliche wiſheit iſt ein edel gobe gottes vnd
erkrieget mā dieſelben gob kum mit fliſſigē jnnigem betrahten vnd mit ſtudie
F067-004r,17 ren der lere vnd mit anderē erbeitē Aber es iſt noch ein ander wiſheit die gar vil edeler iſt vnd die iſt
nût in vernunft mer in der edelen mīnenden kraft So die berüret wurt ſunder mittel vō der ewigē wiſheit vnd diſe wiſheit
wurt lûczel lûten gegeben Dis iſt die luter wiſheit die do ein vrſprung vnd ein bûr=
F067-004r,18 ne iſt aller der wiſheit vnd vō diſer wiſſent die meiſter der welt nü͗t noch meiſter der ſchu
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F067-004r,19 len mer ſi iſt allein offen den armen kleinen bloſſen nochvolgerē iheſu xpi⑩ Alſo ſant bn ſchribet
wiltu aber wiſſen was die wiſheit ſy So ſprichet ſtus⑩ dyoniſius das die wiſheit anders nút enist dēne ein allergottlich
bekant
F067-004r,20 niſ z gottes die do mit vnbekantniſ z gottes be
F067-004r,21 kant wurt noch einūg des gemu͗tes das ſich vō ſcheidet vnd öch ſich ſelber lot vnd in dem glas
vereinet iſt mit dem v͗berglenczenden ſch=
F067-004r,22 ine vnd erlûhtet vō abgrundelicher wiſheit Das ſint die wort ſcti⑩ dyoniſy vnd er heiſſet diſe götliche
wiſheit Ein vnſinneliche törlich vnüernûnftige wiſheit wēne ſy iſt ob ſinnen vnd vernunft vnd iſt allen wiſen dirre welt ein
torheit geheiſſen Lieber junger wiſſeſt das diſe heilge wiſheit iſt ob allen goben got
F067-004r,23 tes vnd alle meiſter werdent mit ir getrucket wēne ſy wiſſent nit vō jr zü ſagende Si en wurt öch nit
geleret von keime lerer dēne alleine von dem heilgē geiſte Aber die vor
F067-004r,24 der wiſheit erholet mā wol durch die lerer frogeſt aber du wie mā zü der heilgen höhe
F067-004r,25 ſten wiſheit kūme So antwurtet ſcus⑩ dyo
F067-004r,26 niſius hiezü vnd leret es ſinē jungeren thimotheū vnd ſprichet alſo Thimothee min frûnt ſo du dich
wilt keren zü dˢ wiſheit ſo loſ z alle ſinne vnd alle vˢnûnfliche wircklich
F067-004r,27 eit vnd alle formlich vnd alle vˢnûnftige ding vnd alles das das do iſt vnd nit eniſt Erhebe dich vff
vnwiſſende alſo es dir mügelich iſt zü des einūge der do iſt ob vernunft ſubſtā cie vnd bekantniſ z Bi diſen worten ſci⑩
dyoni
F067-004v,01 ſij merkeſt du wol wie mā dieſelben heilgē wiſheit erkrieget Aber ſcu⑩ Auguſ leret öch ſehs ſtûckelin
in dem büch de doctˢna xpia⑩
F067-004v,02 na wie man wiſheit in zit erkrieget vnde ſprichet das zuerſt dozü gehöret demüti
F067-004v,03 ge vorchte gottes Ein aneuang iſt ein einuel=
F067-004v,04 tig gelaſ z in den heilgē gelouben vnd in die heilge geſchrift Das dritte iſt ein ziehē des gemütes vō
zitlichen dingē zü den ewigen Das vierde iſt ein gelûtert gemü
F067-004v,05 te von liplichen begirden Das fûnfte iſt volkumē mȳne zü vienden vnd zü fru͗ndē Das ſeſte iſt ein
vferhebet gemüte got allein wol zü geuallē hiemit merkeſt du öch wol womit mā die erſte wiſheit erkrieget Der junger
ſprach Jch wuſte gerne öch wō diſen punctē me vō den kinden die donoch vnwolkumē vn̄ kranche lu͗tte betútēt dennoch
riches ſchowēs vn̄ kunigliche ſpiſe nút zuͦ gehöret hiervm̄b ſage mir was zuͦ eime ſolichē mēſchē oder kinde das erſt wil
anhebn̄ den tûgēdē zuͦ le=
F067-004v,06 bende vn̄ wie ſich ſol ein ſolich kint haltē Deˢ Meiſter ICh wil dir ſagen was zü eime anúohen=
F067-004v,07 den kinde gehöret den diſe kint betûtēt Mich dunket das zü eime anuohenden kinde ſehs ding
gehörent Das erſte iſt das ſin a
F067-004v,08 nefang nit ſol ſin ſterben ſiner frûnt oder abnēmē ſins gütes oder vntruwe die jm beſchehen iſt oder
kein betrübniſ z mer ſin ane
F067-004v,09 fang vnd ſin ſache ſol nit ſin wēne luter vorh
F067-004v,10 te vnd mȳne gottes das betûtet öch die ge
F067-004v,11 ſiht die du harnoch liſeſt das ein ſtein der do nit gehöwē was mit keinē henden ſelber vō einem berg
viel vnd ein ſúle die obenan gûldē was vnd donoch ſilberin vnd donoch erin vnd donoch jſerin vnd donoch jrderin ni=
F067-004v,12 der ſlüg von dem volle do vf ſtund ein rich das jemerme werē ſolte Wāne wo noch hú
F067-004v,13 te dis tages die ſúle alles glanczes dirre welt nider vellet in den mēſchen vō dem ſtein göt=
F067-004v,14 licher worheit die nit vō hāmerſlegē vſſewē=
F067-004v,15 diges lidendes in dem mēſchen vff ſtot Mer vō götlicher mȳne denne ſo ſtot vff ein nu
F067-004v,16 we leben das wirdig iſt vnd ende habē nȳ
F067-004v,17 mer ſol Das an͗der iſt er ſol vſſer jm ſelber leben nit noch Ouch zü vil lûten rot ſu͗chen Mer einē
mēſchen haben vs dem er lebet all
F067-004v,18 czit vnd vſſer des rot ſol er alles ſin lebē or
F067-004v,19 denē Darvmb ſprach criſtus zü ſinē jun
F067-004v,20 gerē einer iſt vwer meiſter Das dritte iſt er ſol keine ding an heben dovff er nût mag vol
F067-004v,21 lehertē vnd das rotet öch boetius de diſciplina ſcolariū vnd git ein exempel vō eime der heiſ
F067-004v,22 ſet jmico der nam ſich an lieder zü machende darnoch wart er ein gartener donoch wart er ein ritter
donoch ein ſternēſeher donach ein koufmā donoch verſüchete er elich lebē vnd nam ſich an alſo manigerleige das er zu
F067-004v,23 leſt darzü kam das er viel in ein verdrieſſen vnd begerte das er ein eſel wurde vnd alle mē
F067-004v,24 ſchlich wiſe verlúre Das vierde iſt er ſol ſi
F067-004v,25 me lib ab brechen vnd in krûczigen vnd niemeˢ ſin one ettewas vbung vſſewendig oder jnde
F067-004v,26 wendig wenne alle müſſikeit vnd loſſikeit iſt eim anhebenden menſchen ob allen dingen ſchade vnd
darvmb woltent öch die vier kint nit win trinken vnd wol eſſen darvmb das ſy jn ſelber ab brechent Das funfte iſt das der
mē
F067-005r,01 ſche ſol heimeliches gebett ſüchen vnd heyme
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F067-005r,02 lichen erneſt liep han darvmb das jm nu͗t jn valle der lûte geuallen vō kemē ſinen tugēdē Das ſeſte iſt
er ſol ſich verwegenlich ſeczen vf liden jnnewendig von bekorung vnd vſſewē
F067-005r,03 dig vō der lûte verteilung vnd manigerley ſterbē den gewonlichen weltlichen wiſen vnd ſitten Darvmb
ſprichet der wiſe man alſo fili accedens ad ſeruitutē Min kint kereſt du dich gotte zu͗ dienende ſo ſoltu din ſele berei
F067-005r,04 tē zü der bekorung vnd liden vnd diſe vorge=
F067-005r,05 ſchriben ſtúcke vnd alle ker vnd v͗bung eines anhebendē mēſchen ſollent all mit moſſe vnd beſchei-
denheit ſitteklich on alle gocheit angehoben werden Wāne wer ſteteklich göt der göt ferre vnd ſol ſich fliſſeklichen hüten
das er nit v͗bergriffe vſſer rehter moſſe vnd orde
F067-005r,06 nunge hieby haſtu wol verſtanden was zü einem anhebenden kinde gehöret vnd doby merke ob du
reht angehaben heſt oder nit NV͗ wil ich dir ſagen fúrbas von diſem kúnige den ich dir zü einer figur fûrgeſeczet hab Wir
leſent alſo das er in dem anderē jor ſins riches ſlieff vnd ein geſiht hatt in ſinem tröm von der ſin geiſt erſchr=
F067-005r,07 ack vnd mit demſelben do entgieng im ſin geſiht das er nit enwuſte was es was ge
F067-005r,08 ſin Des gebot er zü dem anderē mol das man hieſſe zü jm kūmen all weltwiſen vnd die die ſûben
kûnſte köndent vnd zöberige das ſy jm ſeitent was ſin tröm wer geſin vnd jm beſchiedent ſinē tröm Zü dem drit
F067-005r,09 ten do ſprochent die meiſter zü jm kûnig din leben were jemerme du ſolt vns ſagen dinē tröm ſo
wellent wir dir jn bescheiden Zü dē vierdē do ſprach der kûnig mir iſt der tröm vergāgen iſt es das jr mir den tröm nit
enſagent ſo müſſent jr vnd vwer hus vˢ
F067-005r,10 derben Jſt es aber das ir mir den tröm ſagent vnd mir in öch beſcheident ſo wil ich v͗ch mit erē vnd
güt begoben Zü dē fûnften do ſprochent aber die meiſter zü dem kûnige ſag vnd du vns dinē tröm kūt kunt ſo wellent
wir dir jn beſcheiden Do ſprach der kûnig ich ſige wol ir wellent mich mit rede vff enthaltē könnent ir geſa
F067-005r,11 gē den tröm nit ſo ſtiftent ir öch die betû
F067-005r,12 tūge des trömes Des antwurtent die wiſē Zü dem dritten mol vnd ſprochent Es iſt kein menſch vff
ertrich der diner vorderūge genüg möge ſin ſo iſt öch kein kûnig ſo meh
F067-005r,13 tig vff ertrich der ſemlich vorderunge tüge an keinē menſchen wenn das iſt verborgen allen wiſen Zü
dem ſeſten do wart der kû
F067-005r,14 nig entſeczet vnd gröſlich erczûrnet vnde gebot das mā alle wiſen vō babilonien er=
F067-005r,15 töten vnd verderben ſolte vnd das ving man an die meiſter all zü töten vnd ſüchete mā öch daniel
vnd ſine geſellen das man ſy ouch tötete alſo die anderen Wiltu nü wiſſen was dis betûtet anders nu͗t den̄ einen menſchen
der zü vollen gewalt ſins gemütes vnd ſins jnren riches iſt kūmen vnd in dem ſo müſſent zwey jor ſins gewaltes ſin Das er=
F067-005r,16 ſte jor iſt das er gewaltig werde aller ſiner begirden Das ander jor iſt das er gewal
F067-005r,17 tig werde aller ſiner gedencken Vnd wen̄e das ander jor kunt ganczes gewaltes aller ſiner gedenken
wie er wil ſo wirt er gezogē in ein ſchöwende wiſe hoch v͗ber all begrif
F067-005r,18 fenheit der vernunft vnd öch ſinnen jn dem hohen ſchöwen jm werdent fur gehaben kû
F067-005r,19 nftige ding vnd die abgru͗ntlich vrteil got
F067-005r,20 tes vnd do wieder tief eigen nit vnd gebun=
F067-005r,21 denheit gegen gotte v͗ber aller vermügen ſo er an ſiht gottes rich miltikeit gegen jm vnd allen creaturē
vnd vō dem ſchöwen er
F067-005r,22 ſchricket der edel menſch in jm ſelber vō ſiner eygener vermûgenheit wegen vnd von dem ſtrengē
verborgen vrteil gottes das er ge
F067-005r,23 neiget wurt ze vallende in ein verczwifelen ſin ſelbes vnd hiervmb das das nit geſchehe ſo vnderzûhet
im gott dicke das hoch ſchö
F067-005r,24 wen vnd lot dē menſchen zü jm ſelber dz er vergiſſet vnd nit weis was er hat ge
F067-005r,25 ſchöwet oder geſehen Es geſchiht öch dicke ſo der menſch nit vor gewonet iſt geſin ſem
F067-005r,26 licher ſchöwen der wiſen vnd dennoch ette
F067-005v,01 was ſich lot vff ſin ſelbes verdienen vnde gütes leben das im ſemlich hoch erſchrocken
F067-005v,02 lich vrteil gottes werdent fûr gehalten dar
F067-005v,03 vmb das er erſchreck vnd vs allem getruwē ſin ſelbes werdent gehalten Der jūger ich wû
F067-005v,04 ſte gerne zwei ding die du in diner rede gerürt haſt ſage mir wz iſt dˢ menſch got vˢbūdē v͗ber ſin
vermögē vn̄ ſag mir öch ob allen ſchöwē
F067-005v,05 den mēſchē die erſchrockē wiſe der verborge
F067-005v,06 nē vrteil werd fu͗r gehalten Der meiſter DV biſt gott in vierleyge wiſe verbū=
F067-005v,07 den v͗ber alles din vermügen Ze
F067-005v,08 erſt ſider er ſin eigen edel vnd vnſchuldig leben hat fur dich in den tod gegeben ſo biſt du öch jm
widervmb ein ſemlich edel vnſch
F067-005v,09 uldig leben in dem tod zü geben vnd das iſt dir vnmügelich zü tünde ſider dem leben iheſu xpi⑩
din leben ſo vnglich iſt Zü dem anderē mol ſo biſt du yeglich din ſünde gott gebunden vnzallich zü beſſeren vnd wēne du
gott biſt alles das gebunden das du ver
F067-005v,10 maht ob du ioch ſûnde nie geton hetteſt har
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F067-005v,11 vmb ſo iſt dis ouch v͗ber alles din vermögē Zü dem dritten ſider dir got öch hat bereit vnmeſſig ewige
ſelikeit das mahtu jm aber in keinerley wiſe gedanken Zü dem vier
F067-005v,12 den ſider gott dich vō niht geſchaffen hatt vnd noch jm ſo edellich gebildet vnd dozü hȳmel vnd erde
vnd all creaturē dir zü dienſte geſchaffen darvmb biſt du jm aber v͗ber all kraft gebūdē Nü wil ich dir ouch zü der an
F067-005v,13 der frogen antwurtē Du ſolt wiſſen das got nit alwegen zöiget ſchöwendē menſchen ſin gruntlich
verborgenen vrteil oder kûnftige ding Mer alſo ſant bernhart ſchribet ſo ſint dryerleige wiſe des ſchöwendes Die erſte iſt
das dem ſchöwenden menſchen fu͗r wurt gehaben die richeit vnd die güte gottes alſo ſy vs flûſſet in alle creaturē vnd in
allē dingen lûhtet vnd das iſt ein vnrüwig ſchö
F067-005v,14 wen Die ander wiſe iſt das er den ſchöwē
F067-005v,15 den menſchē ſin gerehtikeit vnd ſin v͗berwe
F067-005v,16 ſenlich höhe vnd verborgen vrteil fur haltet vnd das iſt ein erſchröckenlich ſchöwē Das dritte iſt das
er ſich den ſchöwenden men
F067-005v,17 ſchen für haltet in ſiner ſtille vnd ſüſikeit als er ein ſunder luter blos güt iſt vs aller ge
F067-005v,18 ſchaffenheit in jm ſelber ein vnd ſwebet in vn
F067-005v,19 meſſiger gütikeit vnd diſe wiſe iſt den ſchö
F067-005v,20 wenden menſchen ſeczende in raſt vnd in rüwe vnd alle richeit ſins jnren gemütes doch ſo beſchehent
alle diſe drige in einer ſnelle vnd ſint nit lange werende in diſem tötlichem licham Nü wil ich dir die figur des künges
furbaſſer bewiſen alſo du vor gemer
F067-005v,21 ket heſt do hies der kûnig die weltwiſen vnd die meiſter der ſuben kûnſten vnd zöbe
F067-005v,22 rer beſenden das ſu zü dem kûnge kement vnd jm ſeitent was der tröm were geſin vnd in jm
beſchiedent was ſint die weltwiſen vnd die meiſter der kunſt vnd die zöberer dēne die krefte des menſchen die in die welt
ſehēt vnd ſorgent vnd weltlich louf erfindent Wenne die ein kûniklich gemüte alle wider jn zûhet in ſinē jnnigen grunt
von allen vſſeren ſorgen vnd beku͗mberniſ z ſo ſtont die weltwiſen vnd die meiſter all vor dem kûnige vnd ſo denne dem
gemüte das vor
F067-005v,23 der ſchöwen enzucket iſt ſo begeret er vō allen ſinē kreften zü befindende vnd zü ſüchen in jm ſelber
was es ſy geſin vnd wz es betûtet vnd wēne es ein v͗bernatûrlich zug iſt geſin hervmb kennent die krefte jm dovon geſagē
nût vnd gebriſtet in allē das zü wiſſende Dˢ jūger ſage mir wz ſīt die ſûben kûnſt die die meiſtˢ künnēt vn̄ domit ſich
naturlich meiſtˢ ī dˢ ſchülē bekûmerēt Dˢ meiſter Djs ſint die ſiben kûnſte die erſte iſt or=
F067-005v,24 denunge der wort zü wiſſende Die ander wie mā wort klüglich für bringett Die dritte wie mā wor
rede vnd falſche red mit vnderſcheid wiſſen müge Die vierde wie man lere klüglich ſingen Die fûnfte wie man den louf
der ſterne vnd der hȳmel wiſſe Die ſeſte wie man höhe breite lenge tieffe behendeklich in allen dingen wiſſen müge Die
ſubende was kraft vnd ordenūg in der zal iſt Dis ſint die ſiben kûnſte mit den die meiſter der naturen bekûmbert ſint vnd
die ſint allzü krang v͗bernaturlichen gezug luters ſchöwendes der bloſſen worheit ſunder mittel zü wiſſende harvmb ſprech
F067-005v,25 ent ſy denne vō bekantnis jr ſelbes krang
F067-005v,26 heit kûnig lebe jemerme du ſolt vns dē tröm ſagen Ach wie gar ein edel antwurt diſ z iſt ſo all kreft
der ſelen jndewendig geſammet ſtont vor dem kûniklichem gemüte vnd dēne alle ſprechent zü jm lebe jemerme Was iſt
diſ kûnigliche leben anders dēne ein ge
F067-005v,27 waltig luter meinūg haben zü der eren der götlichen worheit wanne denne ſo ſ[…]rbet das kûnikliche
gemüte ſo ſin meinūg v͗t an
F067-006r,01 ders ſüchet denne das öberſte güt in ſinē luterſten Sin leben iſt öch daran ſo das ge
F067-006r,02 müte mit der göttlichen gnoden bekleret iſt wēne alſo der lip nût lebet one die ſele alſo lebet öch das
gemüte nit on die gnoden gottes harvmb ſollent all kreft der ſe
F067-006r,03 len allczit ſprechen kûnig lebe jemerme dz iſt belib in gottes gnoden allczit vnd eigen alles gütes der
genoden gottes in allen tu͗n vnd loſſen Wēne was der menſch zûhet vſ
F067-006r,04 ſer der genoden gottes vnd jm ſelber dz eigent das iſt tod vnd lebet nit hervmb ſo ſol er ſich ſelber
vnd alle ding ſunder vnderloſ z werfen in götliche genode das iſt jemerme leben vn̄ dem leben gont wir vs wēne wir v͗berhe
F067-006r,05 bet werdent in vns ſelber vō keinem gü
F067-006r,06 ten werke oder wo wir rüm oder eren bege
F067-006r,07 rent von keiner creaturē oder wo wir vs ei
F067-006r,08 gener kraft it wenent vermögen oder wo wir vns […]t getruwent vnd nût in allen din
F067-006r,09 gen die genade gottes ſüchent hervmb ſo ſollent alle krefte ſprechen ſteteklich lebe je
F067-006r,10 merme das iſt ſüche alles din vermögen ſteteklich tün vnd loſſen in dem das do allein dir leben git
wēne wir könnent dir nit ge
F067-006r,11 helfen noch genüg tün diner froge ſüche es in dem leben der gnoden gottes hervmb do ſprach furbas
der kûnig dem das leben enzucket was jſt das jr mir nü ſagent was ich han geſehen ſo müſſent jr vnd uwer hus verderben
wie beſchiht es ſo gar dick ſo ein menſch mit erneſt vnd fliſ z ſich zü ſiner jndewendikeit gekert hat das jm dennoch ſin
erneſt vnd jnre geſiht wurt entzucket vnd alle bevintliche mȳne dozü alle andaht vnd ſo er alle krefte mit fliſ z zü im ſelber
keret vnd ſich jndewendig ſo dûrre findet vnd ſo gedenket er du maht nit alſo bliben Du ſolt dinē fliſ z vnd dine krefte
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vſwendig vff die ding kerē wēne es doch alles verloren iſt Dis iſt ein verder
F067-006r,12 ben aller krefte der ſelen die die wiſen mei
F067-006r,13 ſter betûtent wēne ſû werdent alle verder
F067-006r,14 bet ſo ſu in vſſewendige ſorge vnd bekûmber
F067-006r,15 niſ z gekeret werdent vnd darzü wirt ir hus verderbet wāne ir hus iſt anders nit wēne das ſû jnnewendig
rüwe vnd friedē vindent alſo dicke ſû jngezogen werdentt Vnd ſemlich fry ſüſſe rüwe wirt vō dem vſ
F067-006r,16 ker genczlich zerſtöret Wie beſchiht es öch ſo gar dicke ſo es einem menſchen nit wol zü handen got
gott zü dienend oder ettelichen gebreſten nût mag entfliehen oder jn ettelicher anfechtung im ſelber nit mag gehelfen
das er denne eins mit dem anderen lot louffen vnde eins mit dem anderen wil verderben ſo doch weger were ein gebreſte
denne hundert Vnd wie geſchiht es ouch ſo dicke das ein vnerſtor
F067-006r,17 bener menſch der noch nie reht het angehebet got zü dienende in luter v͗bung der tugende zühant
wil haben jndewendiges ſchöwen vnd luter blick der worheit in jm ſelber zü lebende vnd mit allem fliſ z ſich dozü keret
jndewendig vnd jm doch nit wurt fur gehabē ſo wil er zühant wider vs keren vnd all ſin kraft in den creaturē verderben
vnde alſo tet öch der kûnig Nün nim fûrbas war jn dem texſt das die weltwiſen meiſter ſich aber vnd aber entſchuldigetent
vnd ſprachent kein kû
F067-006r,18 nig vordert ſemliches von weltwiſen wēne kein meiſter vff ertrich köndent darzü ge
F067-006r,19 entwurten me alleine die götte der wande
F067-006r,20 lung nit iſt bi den lûten ES beſchiht dicke eine ſchöwenden menſchen das jm wurt bloſ
F067-006r,21 ſe worheit fu͗r gehaben vnd jm nût wurt ge
F067-006r,22 offenet was es betûtet So beſchiht es ouch dicke das jm die offenborung enzucket wurt das es nit
weis was es iſt geſin vnd das widˢ zü befindende hant weltwiſen noch all natûr
F067-006r,23 lich krefte kein bekennē noch vermögen vnde müſſent hiejnne jr eigen blintheit vnd krang
F067-006r,24 heit veriehen vnd bekennē vnd vff ſich ſelber nider geſlagē werden hiervmb mügent ſy ſich en-
tſchuldigē aber vnd aber vnd ſprech
F067-006r,25 ent Non ſumꝰ ſufficiētes Wir hant ioch v͗t vermögen vs vns ſelber v͗t zü gedenkēde als vſ vns ſelber
mer vnſer vermögen das iſt vs gott an den ſol man es kūmen der do geſprochen hat Sine me nihil poteſtis face͗ On mich ſo
vermögent jr nût vnd denne das alle krefte veriehent noch das ſchöwen noch aller worheit nit könnent dem kûniklichem
gemüte geſagen ſo ſol mā in öch nit getruwē das ſy die ſchöwenden figurē könnent beſcheidē vnd betûten die do vs der
abgrûndelicher woˢ
F067-006r,26 heit der verborgen vrteil gottes flieſſent vnd dorvmb ſo nēment ſy ſich an v͗ber ir kraft vnd wiſheit
wenne ſy ſprechent als die mei
F067-006r,27 ſter ſage vns den tröm ſo wellent wir dir jn beſcheiden vnd das nam billich der kûnig alſo das ſu͗ vō
jn ſelber ettwas betûtung wellent ſtif
F067-006v,01 ten Aber das iſt ob allen dingen einem kûnig
F067-006v,02 lichem gemüte zü verhüten Das er war nēme das jn ſin natûrlichen krefte nit vff haltent mit jr rede
vnd inſprechen wāne wo das götliche gemüte der vernunft ander kreften loſſet ſo wurt es an ſinē frien vnd ſwingen in die
ſpie
F067-006v,03 gel der gotheit geirret harvmb ſol ein göt
F067-006v,04 licher menſch ſy nit lange verhören vnd wē
F067-006v,05 ne ſû vil bildelicher wiſen wellent in tragen ſo ſol der götliche menſch ſprechen jr wellent mich mit
worten vs richten vnd vf halten vn̄ könnent mir nit die bloſſe worheit geſagen noch gezöigen noch beſcheiden vnd müſſent
ſu͗ aber veriehen vnd verſprechen den es ſy Iſt kein menſch vff ertrich der diner vorderūg genüg möge ſin noch froget
kein kûnig ſine weltwiſen noch ſölichen dingen das iſt wol billich wēne ein menſch ſin jnre rich beſiczet vō dem xpus⑩
ſprichet Regnū dei eſt intra vos Das rich gottes iſt in v͗ch Wo dis erho
F067-006v,06 let wurt vō dem mēſchen das er des riches gewaltig iſt worden das er vō jrer luter wor
F067-006v,07 heit nit endarf frogen die weltwiſen ſider die geſchrift ſeit Sapia⑩ huiꝰ mūdi ſtulticia eſt apud deū
Die wiſheit dirre welt iſt ein torheit vor gotte alſo öch xpus⑩ ſprach jch ſage dir dang vatter vnd herre hȳmelrichs vnd
ertrichs das du verborgen haſt den wi
F067-006v,08 ſen vnd den ku͗ndigen das du das geoffenet haſt den kleinē harvmb ein kûneklich ge
F067-006v,09 müte müs mit ſemlichen frogen kûmen an die götte der wonunge nit iſt by den lûten Diſe götte
ſint die wurdigen hohen engel gottes die dem menſchen das göttliche licht machēt in lûhten vnd es beschettent das der
menſch ſinē v͗berglancz möge erliden Wāne nü got ſo menige bloſſe worheit offenet durch ſin lieben engel harvmb ſol
man es an die
F067-006v,10 ſelben götte kūmē Doch mag mā o͗ch die götte nēmen alle die vergöttende menſchen den aller
menſchlich troſt iſt ab geuallen vn̄ jr wandelunge nût iſt vff erden mit mīne vnd mit meynūge mer in dem hȳmel Das ſu͗
mögent ſprechen mit ſant paulus nra⑩ cōuer
F067-006v,11 ſatio incelis eſt vnſer wādelung iſt in dēme hȳmel wie ſelig iſt der menſch lieber junger der hiezü
kunt das jm kein jrdenſch ding anhaftet vnd alles ſin hercz vnd gemüte wā
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F067-006v,12 delet in den hȳmelen Vō dem menſchen ſprich
F067-006v,13 et die geſchrift Ego dixi dij eſt Jch han geſp=
F067-006v,14 rochen jr ſint götte von ſemlichen menſchē ſol mā frogē v͗bernatûrliche gegēwurf vnd nit von
weltwiſen oder natürlichen mēſchen Der iūger ſage mir wie kumpt eī mēſch dozü dz ſin wādeluḡ allein ſi jm himmel der
meiſter DOzü drû ding Das erſte iſt das jm alle wādelung des zites ſy ab geuallen Das ander iſt das allerliplicher luſt ſy in
jm erſtorben Das dritte iſt das er jnnewendig er
F067-006v,15 luhtet ſy vō der ewigen ſünnē Der junger wenne iſt des menſchen wan
F067-006v,16 delung jm dritten himmel WEnne der menſch in jm ſelber vindet ein wores erſterben aller liplicheit
ſo iſt er jn dem erſten hȳmel wenne er aber jn jm ſel=
F067-006v,17 ber enpfindet entfrömden aller bildelicheit ſo iſt er jn dem anderen hyͫel wēne er aber darzü kunt das
er het ein blos verſton der ewigen worheit ſunder mittel denne iſt ſin wandelung in dem dritten hȳmel dojnne ſtus⑩
paulus verczucket wart Der junger du heſt öch in diner rede gerüret wie allē natûrlichen kreftē gebreſt blos worheit
fûrzübringē wie möhtent do die tugentlichē hei
F067-006v,18 den ſo manigē edelē ſpruch vō bloſſ worheit geſchribē vnd öch reden Der Meiſter Wiſſeſt das ſü es
vō natûrlicher vernunft nit hattend Mer vō dem heilgen geiſte der do redet dicke durch juden vnd heiden Vnd hervmb
ſo ſprichet öch ſtus⑩ Ambroſius Ois⑩ veˢitas aquocu⑮ dicatur a ſpu⑩ ſtō eſt Dz iſt Alle worheit wurt geſprochen von
dem heilgen geiſt vō wem ſu ioch geſprochen wˢt Nü merke fûrbas vō dem text do die weltwi
F067-006v,19 ſen meiſter vō babilonien nit kondent geſagē den tröm do wart der kûnig zornig vnde hies ſy alle
verderben vnd ſüchte man öch daniel vnd ſine geſellen das man ſy verderbete hie
F067-006v,20 by ſo merkeſt du das das ich dir vor geſeit han das dicke geſchiht ſo einē menſchen ſin bevintlich
mȳne oder ſchöwen vnderzucket wurt vnd er ſich mit allen ſinnē vnd kreftē dozü keret das er es wider finde So es denne
nût veruohet ſo gedenket er es iſt doch verlorē kere dich vs zü den dingen wē
F067-006v,21 ne es verfohet dich keiner inker me vnd alſo ver
F067-006v,22 derbet er alle kreft mit der wiſheit ze babi
F067-006v,23 lonie diſer vſſewendiger welte vnd benüget jn nit mer Man ſüchet öch die edelen kint vō juden
geſchlecht daniel vnd ſin geſellen das mā ſû verderbete das ſoltu alſo verſton wē
F067-006v,24 ne ein menſch ſich darvf ſeczet das er ſich vs kerē wil ſo ſüchet er klüge wiſe vnd wege wie er mit
ettewas glimpf vnd entſchuldigē ab loſſe götliche wiſe von tag zü tage vnd al=
F067-006v,25 ſo verderbet er daniel der do betûtet jnnere an=
F067-006v,26 daht vnd was zü götlichen wiſen höret das do
F067-006v,27 vō judē geſchleht iſt das iſt mȳnerich lop got
F067-006v,28 tes das vor geborē was in dem menſchen Aber die vnmeſſige güte gottes verſiht das an ſinē vſſerwelten
fründen die er vō ewikeit verſehē het das ſu͗ nit jn ſelber ſo gar entgangent vnd behaltet dick daniel jnre andaht lebēde
Das er den jrē kûniklichen menſchen wider wi
F067-007r,01 ſe vff ſich ſelber vnd jm zü luteren ſchöwen wi
F067-007r,02 der helfe vnd darvmb ſo leſent wir fürbas jn dem texſt Do alle wiſen zü babilonie zü dem tode
vervrteilt wurdent vnd mā öch ſüchete daniel vn̄ ſine geſellen Do frogte daniel einen fûrſten v͗ber die ritter des kûniges
hies anthi
F067-007r,03 och der do vs gefaren was die wiſen zü tötē
F067-007r,04 de was ſache es were vnd warvmb alſo ein herte vrteil vs geſprochen were von dem kû
F067-007r,05 nige v͗ber alle wiſe meiſter Zü dem anderē mol do ſeit jm der fürſte die ſache vnd des ging daniel zü
dem kûnige vnd batt das er jm zit gebe zü bedenkende wāne ſo wurde ſiner froge vnd ſiner vorderūg genüg geſche
F067-007r,06 hen Zü dem dritten mol do ging daniel in ſin hus vnd veˢkûndete öch ſinē drigen geſellen ananie
azarie vnd miſahele die ſache vnd wie herte es vmb ſy vnd vmb alle wiſen lege vnd bat ſu͗ das ſy got in ſiner herbermede an
rüftent das er offente was des kûniges tröm wer geſin vnd was er betûtete vnde in hûlfe das ſy nit alſo klegelich verdûrbēt
Zü dem vierden do gab got ein geſiht dē wiſen daniel in einer naht in der jm geoffēt wart des kûniges tröm vnd ſin
betûtunge darvmb do lobte er got vnd ſprach der nā
F067-007r,07 me des herrē ſy geſegenet eweklich wēne alle wiſheit vnd ſterke iſt ſin eigen vnd er verwandelt zit vnd
alter vnd alle rich die ſeczet er vnd wandelt ſy als ſy jm geuallet Zü dem fûnften do wart öch der tröm ge
F067-007r,08 offent daniels geſellen vnd des ging daniel behendeklich zü arioht der do die wiſen alle ertöten ſolte
vō des kûniges wegen vn̄ ſpr
F067-007r,09 ach du ſolt die wiſen von babilonie nit ertö
F067-007r,10 ten fu͗r mich fu͗r den kûnig ſo wil ich jme ſagen den tröm vnd jn öch beſcheiden Zü dem ſeſten do
fürte jn arioht behendeklich fu͗r den kûnig vnd ſprach ich han funden einē menſchen vō dem geſchleht der judē die do
geuāgen ſint vnd der wil diner voˢ
F067-007r,11 derung genüg ſin Do ſprach der kûnig zu͗ daniel der do öch balthaſar geheiſſen was weneſtu in der
worheit das du mir minē tröm geſagen vnd betûten mögeſt Do ſprach daniel zü dē kûnige die verborgenē ding die du ger
F067-007r,12 ne wuſteſt die mögent dir alle wiſen zü babilonie geſagen nit Mer der ewige gott der in dem hymmel
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iſt der offenet alle heim
F067-007r,13 licheit vnd der het öch dir in dinem tröm erzö
F067-007r,14 get die ding die do in den jungeſten ziten beſchehen ſollent vnd ving do daniel an dē tröm zü ſagen
alſo du hienoch findeſt Wā betûtet nü diſ z lieber junger anders denne allein wen kein ſache vellet die gros in dē menſchen
ſchinet das er denne ſol in ſinre jnre andaht zü arioth der ritter fürſten gon vnd in frogen was es ſy vnd worvmb es
beſchehen ſy Arioth iſt alſo vil geſpro
F067-007r,15 chen alſo ein geſiht zü der gerehtikeit Die lüter ewige gerehtikeit ſol ein fu͗rſte ſin vn̄ ein gebieter in
allen ritterlichen kreften Wāne wo kein kraft der ſelen ſich von ge=
F067-007r,16 rethikeit ſcheidet die iſt nit wurdig in des kûniges höf zü wonend harvmb ſol ſtrē ge gerechtikeit
alczit lügen jndewendig vn̄ vſſewendig wo zü vil oder zü lûczel beſch
F067-007r,17 ehe vnd alle ritterliche krefte dorvmb ſtr
F067-007r,18 offen vnd ſy alle ordenē vnd ſtroffen zü veh=
F067-007r,19 ten wider die viende des kûniklichen ge=
F067-007r,20 mütes Vnd ſider nihtes nit geſchiht in zit noch in ewikeit es ſy alles vorvs geſproch
F067-007r,21 en verhenget oder geordenet in dem palas des ewigen keiſers harvmb was ſachen vellent die liht
grûlich vnd vngerecht dem menſchen ſchinent ſo ſol er alſo daniel der do jnre andaht betûtet gon zü arioth dem gerehten
wiſen willen gottes der do kein ſache lot vallen denne vs vnmeſſiger mil
F067-007r,22 tikeit vnd gerehtikeit vnd kein v͗bel noch vnreht verhenget denne durch ettwas gütes willen do vs zu͗
wurkende Sus ſolt öch der menſch in allen ſinen jnrē vnd vſſeren v͗bungen tun E er kein ding an vinge oder jm ſelber
fûrſeczte zü tün So ſolt er jn jnni
F067-007r,23 ger andaht die gerehtikeit gottes die do a
F067-007r,24 rioth betûten bitten das ſy jm zu͗ verſtand geben luterlich die ſache des werkes ob es luter gott were
vnd öch ſin meinūgen wie ſu͗ mit gerehtikeit ſton ſoltent vnd wer ſich jnneklich in andaht betrahtete E er kein ding ane
vinge wie ferre ſich das werg geſtrec
F067-007r,25 ken möhte vnd was v͗bels vnd gutes dovō möhte kuͫē Dovō wolte der andehtige daniel nit vor an ſin
gebet gon got fu͗r ſich vnd die wiſen zü bitten er frogete denne vor Arioht vō dem vrteil des kûniges vnd durch was ſachen
es beſchehen were vnd do er das vrteil vnd die ſache vernam do gieng er jn fu͗r den kûnig vnd bat in das er vff ſlüge ſin
vrteil vnd die ſache vernam dz er jm do zit gebe ſich zü betrahten vnd zü bedenkend Was iſt dis jn gon fur dē kûnig der
do zornig iſt Dēne wenne des mē
F067-007r,26 ſchen gemüte entſeczet iſt oder jn keiner zo
F067-007r,27 rnlicheit vnd gocheit v͗t tün wil ſo ſolte da
F067-007v,01 niel jnniger ernſtlicher andaht in dem mē
F067-007v,02 ſchen ſin got an zü rüfende fliſſeklich vn̄ ſolt der kûnikliche menſch in jm ſelber ſtund vnd ſtat
geben biſ zdas es ſich in andaht ſins herczen wol bedahte was jm zu tünde were vnd wie beſchehe es ſo dick das ſo gros
v͗bel vnderſtanden wurde Ob ein zornlicher menſch dem ſin beſcheidenheit entgāgen iſt hette vor jn ſinem herczē jnnig
anrüffen vnd andehtiges gebet got zü bit
F067-007v,03 tende das er jm deſter bas zü verſtādē gebe vnd er öch jm ſelber ſtunde vnd ſtat gebe ze bedenkende
in andaht was jm zü tünde were Vnd wie gar ein edel ding es wer do daniel in eins menſchen hus keme in aller gocheit
vnd zornlicheit vnd bete das mā jm ſtūde vnd ſtatt gebe vnd es öch der menſch tete Alſo dirre kûnig gab dani
F067-007v,04 el zit das er ſich wol bedehte vnd des ging öch do daniel zü dem dritten mol in ſin hus vnd ſeite ſinē
geſellen wie herte es lege vnd bat ſu͗ das ſy got betent das er offente jn den tröm des kûniges vnd öch ſin betûtūg Es müs
vō not ein andehtiger menſch vō dē vſſeren dingen in ſin hercz gon als in ein rü
F067-007v,05 wiges hus do er ſin jngeſinde der ſelē kref
F067-007v,06 te byeinander vindet Du weiſt wol dz mā ein gezelt hin vnd her füret aber ein hus das ſtot ſtille an
einer ſtat vnbewegenlich vnd darvmb ſo got daniel inniger andaht in ſin hus Wenne der menſch in ein rüwe vnd geſaczetē
gemüte iſt vnd wil er denne v͗t ernſtlichs an got erwerben ſo ſol der menſche ſin dry ge
F067-007v,07 ſſellen öch reiſſen Das ſu͗ jm gegen gott öch beholfen ſint Diſe dry daniels geſellen ſint vn̄ Der erſte
iſt ein luter bekennen vnd be
F067-007v,08 trahten ſin ſelbes leben Der ander ein wi
F067-007v,09 ſer vnderſcheit der dinge des böſen vnd des güten Der dritte ein fliſſig betrahten oder rot frogen in
allen keren Nü ſich wie gar notdurftig diſe dry geſellen ſint zü jnnigem andaht wēne es iſt öch kein reht kreftig an
F067-007v,10 daht es ſint dēne diſe dry geſellen doby Wēne wan der menſch andehteklich bettē wil oder jnnigen
ernſt haben ſo iſt jm Zü deme erſten not das er demüteklich betrahte ſin ſel
F067-007v,11 bes leben wie es nü iſt vnd wie es geweſen iſt Zü dem anderē ſo iſt es domit nit genüg er ſehe denne
mit vnderſcheit an in ſime lebē das böſe vnd das güte Das er vmb das güte got geloben könne vnd fur das böſe mit jn=
F067-007v,12 ingem ruwen got gebitten könne So iſt dē
F067-007v,13 ne der dritte geſelle ouch notdurftig dz iſt das ſich der menſch mit fu͗rſacz bereite wie er das
geſchehen v͗bel gebeſſere vnd das ge=
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F067-007v,14 genwurtige loſſe vnd alle kûnftige velle ver
F067-007v,15 ſehe mit allem fliſ z vnd rotfrogen wie er ſich ſelber wil fûrſihteklich verſehe Das ſint dry geſellen
heiliges andahtes die daniel helfent alle betten gegen gotte erwerben Noch dani
F067-007v,16 els gebett iſt kreftig nit er nēme denne diſe dry geſellen mit jm Oder wie kan ganczer an
F067-007v,17 daht in dem menſchen ſin ob er ſin leben nit be
F067-007v,18 trahtet vnd das güt vnd das böſe in ſinem le
F067-007v,19 ben mit vnderſcheit nit an ſiht oder mit fliſſe Zü rote wurt Wie er das beſchehen v͗bel reht
F067-007v,20 vertige vnd das kûnftige verhûte Wen aber der menſch diſe dry geſellen by jm hat mit an
F067-007v,21 daht ſo ſiht er wol wie herte es jme lit vnd wie not jm ſy die erbermde gottes an zü rüffē das er nit
verderbe mit den kinden dirre welt hiervmb wenn des menſchen hercz gndenlos iſt oder in lawekeit ſtot vnd kr
F067-007v,22 angheit ſin ſelbes ſo ſol er diſe dry geſel
F067-007v,23 len zü jm nēmen das ſu͗ ſin gebet vn̄ andaht brinnend vnd erneſthaft machent Oder wer ſolt nit
ernſthaftig werden jn jm ſelber der ſin leben luter an ſehe vnd mit vnderſcheit vnd mit betrahten wie er ſich rehtuertige
vnd vor allem v͗bel behûte Vnd darvmb ſo diſe dry geſellen hulfent daniel die erbermde gottes an rüffen do wart er erhöhet
vnd erhöret vnd wart jn der tröm des kûniges geoffent vnd öch die betûtung Du weiſt wol das der menſch in der naht me
in ſtille iſt vnd in rüwen dē
F067-007v,24 ne in dem tage hervmb beſchehent öch die offenūg gottes me in der naht Darvmb weiſt du wol das
die naht des clorē liehtes ſchin nit enhat als der tag harvmb wenne got
F067-007v,25 tes offenūg dick beſchehent mit ettewas figurē vnd bilden vnd nit mit bloſſen fûr
F067-007v,26 wurfen des ewigē liehtes das do kein be
F067-007v,27 ſchettewē hett Hiervmb ſeit die geſchr
F067-007v,28 ift das es etwenn in der naht beſchiht Du weiſt öch wol das dicke dem menſchen geoffenbaret wurt
ein gegenwurf vs dē er ſich nit gerihtē kan Oder iſt das er in ver
F067-007v,29 ſtot ſo kan er jn dennoch lihte zu͗ worten nit bringē hervmb geſchiht ſemlich offenūg billich in der
naht vnd nit in dem tage des clarē erzöigens Nü beſchiht es dicke ſo rich offenūg vnd hohes ſchöwen etlichen menſch
F067-008r,01 en beſchiht das ſu͗ es denne jn ſelber eigenēt vnd iren heilgen leben vnd zu͗ kerē Alſo tet daniel nit
me er eigenet es got vnd ſprach Der nam des herrē ſi geſegenet eweklichen wēne alle wiſheit vnd ſterke iſt ſin eigen vnd
in ſinē wortē do zöigete daniel drû ding die zü rehtem andaht hörent Das erſte veriehen ſiner gebreſten vnd krangheit Dz
ander die erbermde gottes an rüffen Das dr=
F067-008r,02 itte danken der güti gottes Darvmb do ſpr
F067-008r,03 ach er der nāme gottes ſi geſegnenet Dˢ jūger Was meinet er mit dē woˢtē do er ſprach Er wādelt zit
vn̄ altˢ vn̄ endet die rich Dˢ meiſter Zjt iſt vnglich wēne alſo ſalomon ſprichet ſo iſt ein zit ze lachende ein zit zü weinē
F067-008r,04 de eine zit zü plāczende ein zit zü vs ru͗tēde Wenne nü got ſinē liebſten willen ye git ei
F067-008r,05 nē gegenwurf ze lachende oder zü weinēde noch dem vnd denne ſin genode iſt oder des menſchen
gemüte geſtellet iſt harvmb ſo ſp
F067-008r,06 richet daniel das er czit wandelt So weiſtu öch wol das die götliche mȳne vnd wiſheit jūge menſchen
machet alt noch den geberdē vnd ſitten vnd alte lûte machet jung vnde friſch noch den werken ſo er jn vil mȳne vn̄ ernſtes
git harvmb ſo ſprichet er das got das alter wandelt wāne er öch ſinē liebſtē frûnden das rich der welt vs jren herczen tribet
vnd das rich der tugende jn ſeczett hiervmb ſo ſprichet er öch das er die rich endere Nü wil ich dir furbas ſagen vnde ouch
den text betûten Du heſt wol geho͗ret das daniel ging zü arioth vnd ſprach er ſol=
F067-008r,07 te die wiſen nit ertötē vnd ſolte mich fûrē fur den kûnig ſo wil ich jm den tröm ſagen Sich ſol ein
ieglicher götlicher menſch des fliſſen wēne jm kein offenūg von got geſchiht in ſinem andaht oder kein gegenwurf ſo wˢt
für gehalten der jn triben wil zü keiner wiſe ſo ſol der menſch gon behendeklich zü Ari
F067-008r,08 oth das iſt gerehtikeit vnd ſol mit der war nēmen wiſeklich ob die offenūg vnd das jn ſprechen gereht
ſy noch keinē triben noch keinē begirdē genüg ſyn Er ſol dēne zü arioth götlicher gerehtikeit ein ſehen habē vnd war
nēmen wie er do jnne ſtande mit götlicher gerehtikeit Nü beſchiht es dicke das der menſch in czorn vnd in gocheit ein
ding gereht ſcheczet vnd jm doch donoch in ſiner andaht geoffenet wurt das es vngereht iſt vnd vngöttlich hiervmb ſo
kam öch daniel der jnnige andaht zü Arioth der do gerehtikeit be
F067-008r,09 tûtet vnd ſprach du ſolt die wiſen meiſter nit töten fu͗r mich fur den kûnig ſo wil jm dē tröm ſagen
Nim war das der andehtige dani
F067-008r,10 el nit wolte fûr dē kûnig jn fürte denne die ge
F067-008r,11 rehtikeit vnd wie ſelig iſt der mēſche den ge
F067-008r,12 rehtikeit wiſet vnd regieret in allem ſinem tün vnd lon in allen dingen noch er niemer nût an enuohet
er rüfte die gerehtikeit an vnd ſehe das es mit gerehtikeit beſtande Der jūger du haſt mir voˢ in dineˢ rede geſeit das daniel
ſelber fûr dē kûnig gieng vn̄ jn bat dz er jm ſtund vn̄ zit gebe ſich zü betrahtē ſo wolt er jm dē tröm betûtē wz betûtet
nü das das er hie ſelber nit wolt fûr dē kûnig vnd bat arioth das er in fürte Der meiſtˢ DO daniel ſelber fu͗r den kûnig jn
gieng vnd in bat das er jm gebe ſtunde do wolt er den kûnig frogē vnd von jm lerē was ſa
F067-008r,13 che es were das er die wiſen hieſ z töten vnd das frogen was ein demütikeit hiervmb do ging er ſelber
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fur den kûnig jn wēne jn allen demütigen werken wiſen ſol der mēſch ſelber geben in allen dingen vnd bedarf nie
F067-008r,14 mans helfe dozü Aber hie do bat daniel arioth das er jn fürte zü dem kûnige das wz ein meiſterſchaft
vnd ein ere Wenne daniel wolte den kûnig lerē vnd jm bewiſen ſinē tröm vnd hiervmb wēne es ere was do w=
F067-008r,15 olte er ſelber vnd vs jm ſelber nit gon jm hûlfe denne arioth gerehtikeit zü einem zei
F067-008r,16 chen Das ein menſch ere enpfohen nit enſol in wiſe denne gerehtikeit dozü aller demü
F067-008r,17 tikeit ſol er ſich ſelber ſenken in allen demü
F067-008r,18 tigen werken Der junger ich wuſte öch ger
F067-008r,19 ne was das betûtet dz die geſiht des kûnigs züerſt daniel wart geoffent vō gotte vnd donoch ſinē
geſellen vnd donoch erſt dem kûnige durch daniel Der meiſter DV ſolt wiſſen das die hohen geſihten vnd die heimelichen
offenung gottes in drier
F067-008r,20 ley wiſe erholet werdent Die erſte wiſe iſt das got nit kein offenūge tün wil etlichē menſchen denne
allein durch erneſtliches wei
F067-008r,21 nen vnd ellendes ſûfczen vnd andehtig gebet vnd alſo was daniel Die ander wiſe iſt dz got etlichen
menſchen kein offenūg tün wil denne durch heilig lang betrahten götlicher ding jn der betrahtūg der mēſch v͗ber ſich ſel
F067-008r,22 ber erhebet wurt Die dritte wiſe iſt das der menſch on alles weinē oder andaht vnd on alles
vorbetrahtē allein vō einer rede die er vō gott höret oder tüt ſo er erlûhtet in ſin ſel=
F067-008r,23 ber wurt zü v͗bernatûrlichen dingē vnde ho
F067-008r,24 hen offenūg vnd das betûtet den edelē kû
F067-008r,25 nig der verſtūt die geſiht allein von daniels rede vnd dis iſt ein edel wiſe do ein kûniklich
F067-008r,26 er menſch gewaltig iſt ſines jnren riches vn̄ aller ſiner kreft ſo vil wēne er wil das er allein von einem
worte vō gotte oder vō einē gedanck behendeklich one alle bûrde vnd ir
F067-008r,27 tün noch aller ſiner begirde ſich vff erſwinget in die ewigen ſpiegel vnd in das ewige licht vnd die
wiſe höret allein zü volkumē kû
F067-008r,28 niklichen menſchen Du weiſt wol wenne mā ein ſteinin brucke machet mit einem ſwi
F067-008r,29 bogen das ſu wurt vff enthalten mit eime geſperre diewile ſû nüwe iſt vnd nit wol gehertet iſt So
mu͗ſ z mā ein geſperre mach=
F067-008v,01 en vnder den ſwibogen das ſû werde vffenthalten anders ſû were zü krang Wē
F067-008v,02 ne aber die brucke erhertet vnd veſte wor
F067-008v,03 dē iſt ſo tüt mā das geſperre dannā vnde ſtot die brucke vō jr ſelber entbor Sus die
F067-008v,04 wile der menſch iſt worden nit ein tapfer weſenlicher menſch in tugenden So müs er ſich ſelber
reiſſen mit gebet vnd mit ſûf
F067-008v,05 czē vn̄ mit heiliger betrahtung edz er vō gotte geru͗ret werde oder in hoher worheit wurde erluhtet
Aber wēne er ein volkumeneˢ menſch in weſenlicher wiſe der tugend wordē iſt ſo iſt er allczit bereit ſich ſelber vff zü
erſwingend in das ewige lieht vnd das iſt wol ein kûnigliche wiſe Der junger wenne iſt aber der menſch ein we
F067-008v,06 ſenlicher tugentrich menſch worden Dˢ meiſter WEnne der menſche dozü kunt das all tugende wie
gros vnd wie hert ſi ſint lihteklich ſüſeklich volherteklich v͗bet denne ſo iſt er erſt ein tugentlicher menſch wordē vnd vor
nit vnd Alſo ſchribet öch der natûr
F067-008v,07 lich meiſter in ethic⑪ Nü nim furbaſ z war des textes Darnoch fürt Arioth behende
F067-008v,08 klich daniel fûr den kûnig vnd ſprach Jch hab fundē einē menſchen vō dem geſchleht der juden die
do jn geuengniſ z ſint vnd der wil dir ſagē din geſiht Des ſprach der kû
F067-008v,09 nig zü daniel der do balthaſar geheiſſen wart weneſtu in der worheit das du mir minē tröm geſagen
vnd betûten mögeſt Was betûtet nü dis das Arioth der do ge
F067-008v,10 rehtikeit betûtet behendeklich fürte daniel fur den kûnig Noch hûtte dis tages wēne der menſch
gerehtikeit gottes an ſehe vnd ſin verborgen vrteil das ſolte billich dē mē
F067-008v,11 ſchen andehtig vnd erneſthaftig machen in ſim͗e gemüt alles fu͗r einē kûnig fûren Odˢ wer wurt in
erneſthafter andaht nit gezo
F067-008v,12 gen ſo er alles ſin leben vſſewendig vnd jn=
F067-008v,13 dewendig zü der ſtrengen gerehtikeit got=
F067-008v,14 tes miſſet Dis anſehen ſolte alle krefte vil
F067-008v,15 lich mit andaht in jndewendikeit ziehen Vnd nim furbaſ z war das arioth ſprach Jch han einē
menſchen fundē vō dem geſchleht der juden die in geuengniſ z ſint Doby mer
F067-008v,16 ke das der vnſchuldige daniel in druck vn̄ ellend gefangen was mit anderen juden Vnd dis müſ z von
not ſin ſol der menſche gelûtert werden das ewige lieht zü en
F067-008v,17 pfohen das müs durch liden vnd bekorūg vnd menig ellende vſſewendig vnd jnnewē
F067-008v,18 dig beſchehen vnd wie ſelig der menſch iſt der das alles vnſchuldeklich alſo daniel lidet vnd vō judē
geſchleht iſt Das iſt das er ein mȳnerich verieher des lob gottes iſt vnd got in allem ellend vnde liden loben iſt in andaht
ſins herczen hette aber er nit andaht in ſinem herczē ſo ſol er gon zü arioth der ſtrengen gerehtikeit gottes die ſo ſtreng
iſt das Sant peter ſprichet DEt iuſtus quidē vix ſaluabit᷑ Der gerehte wurt kum behalten vnd die groſſe ſtren=
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F067-008v,19 ge gerehtikeit ſol billich in jm andaht en=
F067-008v,20 zünden vnd in ſich ſelber ſchlahen Do nü daniel der do öch balthaſar hies fur den kûnig kam do
ſprach der kûnig weneſtu in der worheit das du mir min geſiht geſagē kûnneſt Nim war das der kûnig zwifelich redet vnd
ſprichet weneſtu ES geſchiht gar dicke das got hoch riche offenūg vnd geſihtē tüt etlichen gelûterten menſchen vnd doch
git er in nit das ſy es anderen menſchen ge
F067-008v,21 ſagen könnent oder ſy domit zü lerende vn̄ ze wiſende vnd hiervmb ſo redet er das zwifelich ſo er
noch nit enweiſ z ob die gnode ze furbringende geben iſt dem menſchen odˢ nit Wiltu aber wiſſen warvmb daniel aber
balthaſar hies So ſoltu wiſſen das bal=
F067-008v,22 thaſar iſt alſo vil geſprochen als ein hor des höbtes Nü weiſtu wol das ein hor des höb=
F067-008v,23 tes vō art klein iſt vnd lang vnd zieret dz höbet vnd den ganczen lip vnd wēne nü jn
F067-008v,24 nig andaht den daniel betûtet iſt ein höbet aller ſelikeit vnd ein gezierde iſt aller heili
F067-008v,25 keit vnd klein gebreſten als ein klein hor dem menſchen zöiget vnd den menſchen klein vdn demütig
machet vnd dozü ſpiczig vnd kleînfugig in vernunft vnd in ſinnen vnd kûnftige verre lange ding als ein langes har offenet
hiervmb ſo wart jnniger andaht vō billich balthoſor geheiſſen Nü merke aber furbas das daniel do zü dem ku͗nige ſp=
F067-008v,26 rach die verborgen ding die du gerne wiſteſt die mögent dir alle wiſen zü babilonie ge
F067-008v,27 ſagen nit Mer der ewige got der do jn dē hȳmel iſt der offenet alle heimilicheit bi di
F067-008v,28 ſen wortē merke das v͗bernatûrliche ding nit zü frogen ſint von keinem meiſter der natur mer mā
müs es alles an gott kū
F067-009r,01 mē vnd daniel erwerben Nü ſeit der texſt dornoch das daniel an fing dem kûnig den tröm zü ſagen
vnd ſprach alſo Din tröm vnd din geſiht des höbtes in diner kāmer ſint alſo geſin kûnig du vienge an dinē ſtrat zü
gedenkende noch kûnftigen dingen vnd was noch dir kûnftig wer vnd der do offenet heimelicheit der hat dir es geoffenet
Zü dem anderē do ſprach daniel got der hat mir nit in der wiſheit die jn mir iſt dieſelbē verborgenheit me geoffenet denne
keinem lebenden menſchen Darvmb das dir die hei
F067-009r,02 melicheit betûtet wurde der geſiht vnde dir die gedenken dines gemütes werdent bekāt geben Donoch
zü dem dritten do ſprach da
F067-009r,03 niel furbas also kûnig du ſehe in dem tröm diner geſiht ein groſſe hohe ſul vor dir ſton vnd der ſulen
geſiht was erſchrockenlich Der ſulen höbt was vō dem allerbeſten golde die bruſt vnd die arme worēt von ſil=
F067-009r,04 ber der lip vnd die huffen worent erin die bein worent jſerin die fûſſe worent ein teil jſerin vnd ein
teil leynim Du ſehe fûrbas das ein ſtein vō einem berge dor ab geſnittē wart one hende vnd der fiel an die ſul vnd ſlüg die
füſſe der ſulen nider die do jſerin vnd jrdin worent vnd zerkniſtete ſy vnd mit demſelben do wart zerkniſtet das yſen vnd
die erde Das ere ſilber vnd golt reht als die follen die an einer hofeſtat in dem ſūmer werdent vō dem winde zerfuret noch
be=
F067-009r,05 leib kein ſtat noch nihtes nit von der ſulen do Aber der ſtein der die ſule nider ſlüg der wart zü einē
groſſen berge vnd er erfül=
F067-009r,06 lete das gancz ertrich Zü dem vierden do ſprach daniel diſ iſt din tröm geſin vnd die betûtūg wil ich
dir ſagen kûnig du biſt ein kûnig aller kûnige vnd der hymelſche got hat dir geben das rich vnd das kûnig
F067-009r,07 rich vnd ſterke vnd glorie vnd alle lant do lûte wonent vnd die tier vnd die vogel des luftes hat dir
got in dine hant geben vnd dir alles vndertenig gemachet hervmb ſo biſtu das gu͗lden houbet Donoch ſo wurt vff ſton
ein rich noch dir das mȳre iſt dēne du vnd das betûtet das ſilber vnd donoch ein erin rich das wurt gewaltig des ganczē
ertriches Vnd donoch wurt vff ſton das vier
F067-009r,08 de rich das wurt reht alſo das yſen vnd al=
F067-009r,09 ſo das zam machet alles geſmide alſo wurt öch das rich die vorderen alſo zemendē vn̄ vnder ſich
trucken Das du aber ſehe die füſſe ein teil yſerin vnd ein teil jrderin das betûtet das das vierde rich wurt zerteilet in
jm ſelber vnd das es ein teil veſte wurt vnd ein teil ſwach Zü dem fûnftē do ſprach daniel zü dem ku͗nige Jn den tagen
desſelben riches ſo wurt got des hȳmels ein rich erkiken das do eweklich niemer wurt zerſtöret vnd ſin rich keinem anderē
volcke niemer gegebē Dasſelbe rich wurt zerkniſten vnd verſwē=
F067-009r,10 den alle rich vnd es blibet eweklich Als d geſehen haſt von dem ſteine der die ſu͗le gancz nider ſlüg
vnd zerkniſte das golt vnd dz ſilber ere yſen vnd die erde Zü dem ſe=
F067-009r,11 ſtē ſprach daniel zü dem kûnige der groſſe gott hat dir erzöiget die ding die kûnftig ſint noch dir vnd
din tröm iſt gewer vnde die betûtung iſt gewiſ z Dis iſt der texſt der vſſermoſſen vil ſinnes hat Nim war zü dem erſten das
daniel zü dem kûnige ſpr
F067-009r,12 ach din tröm vnd din geſiht des höbtes in diner kāmer ſint alſo geſin Du͗ weiſt wol wēne einem
menſchen trömet das er dēne floſſet vnd all ſinlicheit vnd liplicheit ſwi
F067-009r,13 get vnd rüwet vnd denne ſo werdent edele menſchen vff gezogen vnd ir höbet geſih=
F067-009r,14 teklich erlûhtet was iſt des kûniklichen menſchen houbet den ſin jnres gemüte alſo das houbet hohe
ſtot wēne es gegen den ewigen dingen vff erhebet wurt Wie ſe=
F067-009r,15 lig nü der menſch iſt der in ſinem houbte vnd in ſiner kāmer gadem geworer ſtille und ruwe götlicher
vbernaturlicher geſihtē hat vnd in jm ſelber als vff einē ſtrat ganczer ruwe vnd ſtille vindet wāne ſo ſtûnde es vmb jn als
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vmb diſen kûnig Nü ſprach da
F067-009r,16 niel zü jm alſo du ving an dinē ſtrat ze ge
F067-009r,17 denkende noch kûnftigen dingē die noch dir kûnftig ſint Wie gar ein edel gedenkē dz iſt ſoder
menſch noch kûnftigen dingen ge
F067-009r,18 denket vnd fliſſeklichen betrahtet was er v͗ber tuſent jor iſt vnd donoch was ſin fru͗
F067-009r,19 nt ſint vnd alle ding die ieze blügent vnd ſchöne ſint Dis ſolte der menſch ſunderlichē gedenken vnd
ſich fliſſen Wēne wer mit ernſt kûnftigē dingen noch gedenket dem werdēt öch von gotte kûnftige ding geoffenbaret
Darvmb nim hie din ſelber war vnd ſich wie din gedenck ſigent wēne ſint ſy nit in der kāmer der ruwe oder ſint ſy v͗ppig
odˢ liplich was iſt dēne vnbillich ob dir die ewige wiſheit nihtes nit geoffenboret Jſt es das du züm erſtē in dinen ker an
got gedohteſt vnd jm allein zü lebende dir fu͗r ſeczeteſt vn̄ jn allein begerteſt vnd zu͗ jm ſûfczet do ſich ob dasſelbe din
gedenke noch ſint Vnd ſint dir die erſtē göttelichen gedenck vnderzogē ſo ſüch daniel jnniges andehtiges gebett der hilfet
dir wider zü dinē erſten gedenken als er dem kûnige tet wie iſt öch das ſo gar zü lobende von dem kûnige do er an ſinem
bette lag das ſine gedenke nit von der welt lüſt vnd er noch gemach worent noch zü keiner v͗ppikeit gekeret worent Alſo
vil lûte tünt ſo ſu an jren bette ligent Mer ſin gedenke was noch kûnftigen dingen wie es wurde ſton ſo er nit enwer Wie
iſt er ſo ſelig der alſo aller v͗ppigen gedenke ledig iſt vnd allein noch dē kûnftigen dingen ſiner ewigē ſelikeit gedē
F067-009r,20 ket Nü lere furbas an daniel groſſe demü
F067-009r,21 tikeit wie das er mit groſſem erneſt vnde andehtigem gebet erworben hette vō gotte die offenūge des
trömes vnd die betûtūge Do wolt er doch das nit eigenē ſin ſelbes wiſheit noch ſinem verdienende mer er eige
F067-009r,22 net es luterlich der genoden gottes vnde keinē ſinē verdienen vnd ſprach alſo got hat mir nit in der
wiſheit die in mir iſt me geof
F067-009r,23 fenet denne keinem lebenden menſchen Mer darvmb das dir die heimeliche geſiht du=
F067-009r,24 rch mich betûtet wurde An den worten nim war das der demütige daniel die offenūg die jm von
gotte geſchach eigenet des kûni=
F067-009r,25 ges begirde vnd nihtes nit ſin ſelbes wiſ
F067-009r,26 heit vnd verdienē wēne wie das er mit groſſem erneſt vnd andaht erwurbe die of
F067-009v,01 fenūg des trömes Doch ſo hat er den ſelbē erneſt vnd andaht vō jm ſelber nit mer vō der genoden
gottes hieby ſoltu leren dir ſelber weder ernſt noch andaht eigenē noch keinē dingen verdienē kein güt das du jn dir
findeſt eigenē mer du ſolt es alles der gnoden gottes vnd dem vatter des liehtes eigenē vnd du ſolt dich ſelber allczit in
dinē nihte vnd krangheit an ſehen Nü vieng zü dem dritten daniel an dem kûnig den tröm zü ſagende vnd ſprach kûnig
du ſehe vor dir ein groſſe hohe ſule ſton vnd ir geſiht was erſchrockenlich jr höbet was vō dem allerbeſtē golde donoch
was ſû ſilberin do
F067-009v,02 noch was ſy erin dornoch jſerin vnd leimin Jch wil dir diſ z in lange wiſe betûten ſider ich dich in
diſer materien meine allermeiſt ze rürende vnd zü warnēde Jn einē ſinne ſo ſich hie das die ſule obenā allerköſtlich
F067-009v,03 eſt was vnd darnoch mīner köſtlich vnd aber mȳner biſ z zü jungeſt das ſû leimin was vnd dornoch
kam der ſtein der ſie nidˢ ſlüg vnd der ſo groſ z wart das er das gancz ertrich erfüllet ES befindet ein ieglich mē
F067-009v,04 ſche das es ſich ſelber vō natur liep hatt vnd alſo vil er ſich ſelber liep hat alſo vil ſche=
F067-009v,05 czet er ouch ſich ſelber groſ z vnd hoch vnde köſtlich wo nü das jemer ſol in dem menſchē beſchehen
das das rich götlicher mȳne das yemerme weren ſol vff ſton ſol in jm ſo müs von not beſchehen das die mȳne ſin ſelbes in
der er ſich gros oder hoch oder koſper ſche
F067-009v,06 czet als nēmen jemer vnd jemer bicz zü jun=
F067-009v,07 geſt das er ſich ſelber nit anders ſchecze dē
F067-009v,08 ne bacht vnd leimen Aber nim war wie lu͗
F067-009v,09 czel menſchen man findet die ſich ſelber nit ſcheczent vnd nit ettwas wellent ſin jn jr ſelbes ougen
oder in der lûte ougen vnd diewile ſtot des ſcheczendes ſin ſelbes Oder der menſchen in ſin ſelbes wiſheit Odˢ kraft oder
vermögen vˢczit getruwet ſo ſtot das ewige rich götlicher mīne nit vff in dem menſchen Aber wēne diſ z ſcheczē vnd
vermügen ab nȳmet vnd alles ſin ver
F067-009v,10 mögen vnd getruwen in got wurfet vnd ſi
F067-009v,11 ner kraft noch ſinne vnd wiſheit nit me ge
F067-009v,12 truwet mer ſich ſelber anders nût aneſiht denne alſo eſche vnd leime vnd alſo die follē die der wint
enweg wurfet dēne iſt der ver
F067-009v,13 worfen ſtein criſtus an die ſul geuallen vnd het ſu͗ nider geſlagen Nim war wie was der erlûhtete
wiſſage ſo gardarzü kūmen do er ſprach Comꝑatus ſū luto et aſſila⑩tus ſū fauille Jch bin geſcheczet zü dem baht vnd bin
glich worden der eſchen vnd den ſöllen Nim war wie gar lûczel der ſelige job ſin ſelber ſiner kraft vnd wiſheit getruwet do
er ſprach Deſꝑaui nequaquā iā viuā vlt͗ Jch han ver
F067-009v,14 zwifelt vnd mag furbas nit me leben als er ſprech Jch han verzwifelt an min ſelbes wiſheit vnd kraft
vnd han alles min getru=
F067-009v,15 wen vnd züuerſiht in got geworfen vnde darvmb do ſprach er Et ſi […] intˢficeuˢ me in ipō ſperabo
Wer das er mich ertöte dēnoch getruwē ich jm Vnd wēne alſus der menſch alſo ſin getruwē vnd züuerſiht in got wurfet
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vnd ſich ſelber nit anders denne bacht vnd eſchen ſcheczet ſo wurt er dēne als ein groſſer berg den kein wint erwegen
mag vnd alſo veſt vnd ſo weſenlich in allen dingen Nü nim aber der wort des textes war was betûtet das die ſul eines
menſchen glichniſ z hat der höbet vnd arm vnd ander glider hat vnd das ſu vor dem kûnige ſtunt vnd gros vnd hoch vnd
erſchröckenlich was wiſſeſt hiemit wēne ein kûniklich gemüte menſch
F067-009v,16 lich natur vn leben an ſiht ſo ſtot ſû als ein bilde vor jm Er kan ſu nit in bloſſer woˢ
F067-009v,17 heit grûntlich begriffen ir eigenſchaft Si ſtot öch vor jm alſo ein ſule die gar gros vnd erſchrockenlich
vnd dozü gar hoch iſt Su iſt gros in aller gebreſtenheit vnd ſûnt
F067-009v,18 licheit ſu iſt erſchrockenlich in aller pinlicheit der ſû von dem ſtrengen rihter wartende iſt Sû iſt öch
hoch noch natûrlichem adel vnd dem lon des ſu eweklich wartend iſt Oder iſt ſu nit vnmeſſig gros in allē ſu͗n=
F067-009v,19 den vnd gebreſten das der wiſſage zu͗ jeg
F067-009v,20 lichem menſchen ſprichet Leua ī circuitu ocu=
F067-009v,21 los tuos et vide vbi proſtrata es meretrix heb vff din o͗gen vnd ſich vmb dich wo du jn diner boſheit
ligeſt hiervmb claget öch der kû
F067-009v,22 nig vnd ſprach Circūderūt me mala quorū nō eſt nu͗s Mich hant vmbgeben v͗bel one zal vnd min
boſheit der ſo vil iſt das ich ſy nit geſehen mag die hat mich gefangen Jſt aber diſe menſchlich ſule nit billich erſchroc
F067-009v,23 kenlich ſo ir manigualtige boſheit mit nût an anders wiſet denne in ewige pin oder ſol der menſche
nit billich erſchrecken ſo er ſich ſel=
F067-009v,24 ber an ſiht in groſſem gebreſten vnd dēne do gedenket an das ſtrenge vrteil des kûnftigē rihters vō
des zornlicheit do ſprichet dauid Quis nouit poteſtatē ire tue Wer iſt der gācz bekenne den gewalt dins zornes oder mag
vor vorhten dinē zorn gezalen Nü was öch die ſule gar hoch wēne hoch vnd wurdig iſt öch der menſch in richem adel
geſchaffen noch dem bilde gottes vnd iſt öch ſo zü einem richē adel geſchaffen noch dem bilde gottes Vnd iſt öch ſo czü
einem richen ende geſchaffen ewi
F067-009v,25 ger ſelikeit zü beſiczen das er werden ſol ein kint gottes vnd erbe gottes vnd ein miterbe xpi⑩ iheſu
vnd ſieder got dem menſchen hat be
F067-009v,26 reit ſo hohen richen lon hiervmb ſo ſchein die ſu͗le billich hoch Diſe ſu͗le mēſchliches bildes ſolte der
menſch dicke an ſehen wie gros ſu͗ iſt in gebreſten vnd wie gruwelich ſu iſt in ewigen pinen vnd wie gar hoch ſu͗ iſt in ewi
F067-009v,27 gem riche Vnd ſo er an ſehe ir groſſe vnd ir gruwelicheit ſo ſol er billich in ſich ſelber geſlagē werden
vnd ſich ſelber nihtes nût den baht vnd eſchen ſcheczē vnd jm ſelber nit denne alle boſheit eigenē vnd allein das gü
F067-010r,01 te der götlichen kraft vnd jm ſelber nihtes nu͗t getruwē Dich ſol öch min lieber jünger in got
erſchrecken diſes kûniges geſihte das dir v͗t geſchehe alſo dirre ſule die obenā gûldin was vnd donoch ſwecher das du v͗t
den gelich werdeſt den die züerſt hant vil mīnen vnd erneſt vnd darnoch aber mȳner vnd zü jungeſt rüwent ſy jn dem
bacht vnd in dem leymen Do der böſe geiſt noch xpus⑩ wort vs getriben wurt vnd keine ſtat in dem menſchen vindet
vnd denne dor
F067-010r,02 noch der menſch in lewekeit vnd trockeit ſich ſenket So mīnet er zü jm ſûben böſe geiſte denne er
ſige vnd kerent wider vmb zu dem menſchen vnd wurt der menſche böſer denne er je wart Vnd in dem ſinne wil ich dir
aber anders denne vor die ſûle betûten Das gûlden höbet an der ſule be
F067-010r,03 tûtet götliche mȳne wēne alſo das golt edeler iſt denne kein ander geſmide alſo iſt öch götliche mȳne
edeler denne ander mīne Donoch das ſilber betûtet worheit wāne alſo das ſilber wurt ye luter vnd ye luter ſo mā es ye me
weczet vnd bruchet Sus ſo wurt öch worheit ye luter vnd ye luter vnd ye liehter ſo der menſch der worheit ye me noch
gedenket vnd ſine krefte in worheit bruchet Dornoch das ere das an der ſûle was betûtet einen gliſſener vnd gliſſent wis
Wēne alſo das ere tö
F067-010r,04 net alſo ſilber vnd doch jndewendig lu=
F067-010r,05 terkeit des ſilbers nit enhat Alſo iſt es öch vmb einē gliſſener des werck tönent in der lûten öugen
vnd oren alſo ob ſû ſil=
F067-010r,06 berin ſint vnd doch jndewendig jm herczē ſint ſu ferre von luterkeit der worheit Dornoch das yſen
das betûtet grȳmekeit Wēne alſo yſen alles geſmide zemmet al
F067-010r,07 ſo wil öch ein grȳmer menſch alle menſchē vnder ſich trucken Dornoch der leim dē mā hin vnd her
zühant bûget vnd brichet wie man wil lihteklich was betûtet das anders denne lihtikeit vnd vnſtetikeit des gemütes das
zühant beweget wurt von jegelichen züfellen zü zorn oder zü luſtikeit vnd v͗ppikeit vnd lihtikeit jrden=
F067-010r,08 ſcher luſten vnd fröyden Nü beſchiht es gar dick das der menſch jn groſſer götlich
F067-010r,09 er brīnender mīne reht als mit gülden be=
F067-010r,10 girden ſin höbt des jnrē gemütes vf rihtet in got vnd alles ſin gebett vnd vaſten vnd ander güte werck
tüt in groſſer mȳne Vnd dornoch kunt er dorzü das jm die guldē brinnende mīne entgot das ſin werg nit ſo mȳnenrich
ſint me doch vs der vorderē ge
F067-010r,11 wonheit vnd vs ettwas furſaczes ſo lot er doch dennoch nit ab an tugentlichen werkē er wurke vs
worheit ſiner vernünft die ding die er vorvs mȳnen tet vnd alſo ſint ſine werg ſilberin worden vnd das iſt dennoch wol zü
rümende ſo ein menſch nit golt in jm vindet brinnender götlicher mȳne das er doch dennoch nit ab lot er wurke tugent=
F067-010r,12 liche worheit vnd werg vs worheit ſiner vernunft Jſt aber das der menſch mit ru=
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F067-010r,13 wigem keren ſins herczen vnd mit jnniigē ſûfczen in ſiner begirden die vorder brinnen=
F067-010r,14 de mīne nit wider ſüchende iſt ſo kunt er zühant dozü das ſin ſilberin v͗bung der tugend erin werdent
Wēne ſin grunt mȳne
F067-010r,15 los iſt ſo vellet er in ein verdriessen götlicher tugent vnd wēne er götlicher mȳne blos iſt ſo vellet
er dēne in der lûte gunſt vnd wen er öch der lu͗te rede vnd vrteil entſiczet Vnd jrē günſt vörhtet verlierē So v͗bet er ſich
dennoch durch weltliches rümes vn̄ gunſtes willen vnd alſo iſt ſin güt leben dz vor gu͗lden was erin worden Wann es tö
F067-010r,16 net vnd hillet wol in der lûte oren vnd ſüch
F067-010r,17 et rüm der lûte reht als ob es ſilber ſý aber jndewendig ſo iſt es dem ſilber gar ferre vn̄ hat weder
fruht noch nucz vnd denne iſt der menſch ein gliſſener worden in worten vn̄ öch wiſen Vnd vō ſemlichen mēſchen ſprich
F067-010r,18 et got in dem büch der tugent Scio oꝑa tua quia nomē habes qd viuas et mortuus es Jch weis dine
werg wēne du heſt einē nā
F067-010r,19 men das du lebeſt vnd biſt doch tot Wēne nü ſemlich geſtiften güt ſchinēde wiſe nût lange beſtet
Die lüte merkent es vnd werdēt ſin gewar So beſchiht denne ſo es die lûte gewar werdent das ſu͗ denne des glichſendē
mēſchē nût me ahtent noch ſin leben nit me ſcheczent vnd hant alles ſin leben fu͗r ein ge=
F067-010r,20 tûſch vnd einē geſpot vnd vrteilent jn hin vn̄ her vn̄ ſo des der glichſende menſch gewar wˢt er
gemüget vnd wurt grym wider ſy vnde iſt denne jſerin worden wēne alſo er ſüchte mit fliſſe wie er jr gunſt behielte vnd
vō jn gerümet wurde Alſo ſeczet er ſich dēne dor
F067-010r,21 vf das er ſy haſſe vnd v͗bel vō jn rede vn̄ ſū dür=
F067-010r,22 ehte vnd jn leit tüg wenne er mag alſus iſt er vō dem er kūmen zü dem herten grȳmen yſen vnd
werdent all ſin wort grym vnd hert donoch ſyder er denne die lûte haſſet vnde grym gegē jn iſt wie lihte jm denne die lû=
F067-010r,23 te verſmehte tünt ſo wurt er zühant bewe
F067-010r,24 get vnd entſeczet reht als der leym dē mā hin vnd her bu͗get wo mā hin wil wie liht er öch keinē troſt
oder kurczewil ſiht ze hāt iſt er öch zü v͗ppikeit bereit vnd geneiget vnd denne ſo iſt der arme menſch leym vnd jrderin
wordē Wen̄e ſider er allen göt=
F067-010r,25 lichen troſt verlorē hat vnd allē rüm göt=
F067-010r,26 liches lebens in der lûte herczen ſo keret er denne ſine begirde zü v͗ppikeit vnd zü luſt ſines lebes
vnd herczen wo er dozü kûmē mag Alſus ſüchet er denne in der erden vn̄ in dem leym ſinē troſt vnd kurczewile Ach wie
gar ein klegelich ding iſt dis vor gûldin ſin geweſen vnd donoch leymin worden vor allen troſt mit allen begirden in got
gehaben vnd donoch allen troſt in dem leym vnd in dē miſt ſüchen Diſer ſwer vall ſol dir lieber jū
F067-010r,27 ger ein exempel ſin das du dich fliſſeklich do
F067-010r,28 vor hüteſt als ich vō gotte beger Der jun
F067-010v,01 ger ſage mir wie ſol ſich der menſch ordē
F067-010v,02 lich haltē in ſinē wiſen dz er nit wˢd als die ſu͗l die ye ſwecher vnd ſwecher wz Der meiſter DJe heilgē
ſacrament vnd das betrahten des heilgē lidens vnſers herrē jheſu xpī beſtetent dē mēſchen ob allem güte in al
F067-010v,03 len dingen Doch wiſſeſt das ſehs ding hörēt zü einer ordenlicher beliblicher wiſe die do ge=
F067-010v,04 ſtendig ſin ſol Das erſt iſt das der menſch er ſy an ſinem herczē heis an mȳnen oder kalt das er nit ab
loſſe er leg ſich fur die tûr der erbermde gottes vnd bitte alles me enczûn=
F067-010v,05 dung ſiner begirdē vnd vmb enthaltnis ſins ernſtes Das ander iſt das der menſch fliſſe
F067-010v,06 klich an ru͗ffe das jngeſinde gottes vnd ſinē heimlichen liebſten frûnden die heilgen en
F067-010v,07 gel die allczit vor ſinem antlicz ſtont das ſû in beſtetent in der tugend vnd volhertūg vnd vmb hilfe
vnd ſtarke mȳne vmb den ewigen herrē erwerbent vnd alſo tet öch der kûnig do er ſprach leuaui oculos meas ī montes Jch
hab min ögen vff gehebt in die berg dannan mir hilfe kūmē ſol Das dritte iſt das der menſche ſich geberden fliſſen ſol die
jn aller
F067-010v,08 meiſt zü erneſt reiſſent wēne das iſt das er bettē wil oder ander andaht haben Wenne etliche mēſchen
werdent me gereiſſet durch ſi=
F067-010v,09 czen ettlich durch knuwē etlich durch ſton Etlich mit vferhebetē henden oder ögen Etlich mit nider
geſlagenē ougē gegē dem ertrich vnd alſo bettet der wiſe ſalomon Das vierde iſt das der menſch zü ſinem andaht ſunderlich
zit erwelen ſol ſo er ſich allerbeſt vindet ge
F067-010v,10 ſchicket vnd wāne me ruwe iſt zü mitternaht oder gegē dem tag wāne die natur geſaczet iſt hervmb
ſo ſol er ſich mit ſunderheit in der naht keren czü jm ſelber in gebett oder jn heil=
F067-010v,11 gem betrahten Vnd alſo enpfang öch der kû=
F067-010v,12 nig dauid ſunder berürniſ z vō got me in der naht denne in dem tage Do er ſprach Et nox illuia⑩tio
mea Die naht iſt min erlûhtūg geſin in miner wolniſ z vnd lies öch niemer naht er erweinete ſich das ſin bette naſ z was
vnd domit wart ſin hercz gelûtert vnd enzûndet Das fûnfte iſt das der menſch heymeliche einige ſtette ſüchet ſo er ſinē
andaht tribe darvmb das weltlich rüm vnd lob in nit geno
F067-010v,13 denlos mache Zü dem ſehſten iſt das der menſch ſol niemer tag geloſſen er ſol des mor=
F067-010v,14 gens vnd des abendes ein fliſſigen ker in ſich ſelber haben Wāne alſo der zerſtörliche lip ſin lipliche
ſpiſe wil all tag haben vō notdurft alſo wil ouch die ſele jr geiſtliche ſpiſe all tag von notdurft haben vnd wēne der menſch
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in ſich ſelber wer gekert ſo ſolt er fliſſeklichē war nēmen was gegēwurfes jm got vō ſiner gnodē geben wolte vnd vff dem
ſolte er bliben Wēne alſo der lip menigerleyge ſpiſe begeret alſo iſt es öch vmb die ſele vnd dis ſol alles mit ordenūg vnd
mit beſchei=
F067-010v,15 denheit beſchehē Nü merke aber fûrbas jn dem texſt das der kûnig ſach in ſinem tröme das ein ſtein
ab gehöwen wart one hende vō ein berge vnd der viel an die ſule vnd ſlüg ſu͗ nider an jrē jrden vnd yſen füs vnd zer
F067-010v,16 kniſtete ſu͗ vnd mit demſelben do fiel öch das ercz vnd das ſilber vnd das golt vnd war alles zerkniſtet
Du ſolt öch hieby merken wie ſwer der götliche menſch yemer geuellet das er doch nit verczwifelen ſol wāne wie das kein
mē=
F067-010v,17 ſchlich hant noch hilfe jm nit wider gehelfen mag doch ſo iſt es mügelich zü tün dem der one hende
gehöwē mag einē ſtein von einem berge vnd jn mag machen nider vallen an die ſu͗le das ſu nider vellet Du weiſt wol das
got manigen hochmütigē grýmē menſchen triffet mit vſſerem liden alſo mit ſiechtagen mit frûndeſterben oder vntrw
ſiner frûnd Vnd beſchiht öch dick das er ſich wenig do
F067-010v,18 vō beſſert vnd vnderwilē dovō deſter ver
F067-010v,19 rücheter vnd böſer wurt vnd die hohe ſul ſiner hofart vnd v͗ppikeit nit nider geſlagē vnd vernihtet
wurt hervmb hat der mil=
F067-010v,20 te got ein ander wiſe vnd triffet den menſchē indewēdig mit ſiner vörcht an vſſewendig trucken vnd
liden das dovō der menſch nider geſlagē wurt in jm ſelber und das iſt der ſtein der do on vſſewendige hende abgehöwen
wurt ab dem berge der wiſheit gottes Wē=
F067-010v,21 ne wā das geſchiht das got den ſtein jnde
F067-010v,22 wendiger vorhte lot vallen in des menſchē hercz vnd die vorht ſin jſerin hercz triffet vn̄ ſin jrden
luſtikeit vnd v͗ppikeit ſo würt der menſch in ſich ſelber geſlagen das die herti=
F067-010v,23 keit ſins herczē nider fellet vnd die leýmin zitliche luſt der ding vnd wenne die zwei nider geſlagē
werdent vnd gancz zerkni=
F067-010v,24 ſtet ſo vellet öch nider das ere vnd das ſilber vnd das golt wanne das er alles gliſſendes das machet
vorhte gottes jn jm ab vallen alle ſine gebreſten Dis iſt der edel ſtein der die vorhte gottes bezeichent die alleine die ſule
nider ſchleht vnd zerkniſtet Der jungˢ ſider das ſilber worheit betûtet vnd dz gold götlich mynne wie ſpricheſt du dēne
dz der ſtein götlicher vorht diſe zwey öch nider ſlahe vnd zerkniſte Der meiſter WJe das iſt das ſilber tugent betûtet vs
worheit gewurket Doch wāne die
F067-010v,25 ſelben tugende nit die beſten ſint one brīnē=
F067-010v,26 de mȳne gezieret hervmb ſo werdent ſemlich tugent öch nider geſlagē wie öch das golt götliche mȳne
betûtet doch wēne es nit volhertet vnd beſtādē in jm was hervmb ſo wurt dasſelbe golt öch nider geſlagen vō der vorhte
gottes vnd öch zerkniſtet Nü merke das der texſt furbas ſeit das golt iſen ere ſilber leym alles wa
F067-010v,27 rt zerkniſtet vō dem ſtein reht als die fö=
F067-010v,28 len die an einer hofeſtat in dem ſūmer weˢ
F067-011r,01 dent vō dem winde zerfüret Noch beleib kein ſtat noch nihtes nit von der ſule me do Diſe sūmerliche
hofeſtat iſt anders nit dēne die vernunft des menſchen die do vō dem ſūmerlichen ewigē liehte erlûhtet wurt vf der
hofeſtat wānet mā die ſpruwerē vō dem kernē vnd ſu͗ndert alles v͗bel vō dem gütē Vf diſer hofeſtat ſtunt ſalomon do er
ſprach P poſtu͗ in corde meo q⑩reˢ et īve
F067-011r,02 ſtigaé ſapienter de omībus que fuīt ſub ſole Jch ſeczete mir ſelber fu͗r in meinem herczē das ich wolte
erfu͗llen vō allen den dingē die vnder der ſūnen ſint Vnd merke öch wie gar vil er ſpruwer vant vf der hofe
F067-011r,03 ſtat in ſiner wāne Do er ſprach Vanitas vanitatū et oia⑩ vanitas Vppikeit der v͗ppi
F067-011r,04 keit vn̄ alles v͗ppikeit Vf diſer hofeſtat ſol der menſch ſton in liehter heiſſer ſūmer
F067-011r,05 czit ſins herczen vnd ſol alle creaturliche ding wānē vō den ewigen götlichen dingē Er ſol öch ſin
v͗ppikeit vnd ſin gebreſten die er in dem golde vnſteter mīne gen gotte vnd in dem ſilber lewer worheit vnd in dē er der
glichſender tugende vnd in dem leym aller v͗ppikeit der kurczewile vnd lüſtikeit geübet hat Die ſol er all werfen in dz fu͗r
ernſtliches bitters ruwē das ſu͗ do in deme fur des rüwē verbrūnend vnd zü föllen werdent vnd das beſchiht denne ſo der
menſch mit brīnendem ernſtlichem ruwē vnd mit jnniger ſcham ſin ſelbes allen ſinē gebreſtē mit liehtem vnderſcheid an
ſiht vnd betrahtet vnd denne ſo ligent die ſwar
F067-011r,06 czen vnreinē föllen in des menſchen her
F067-011r,07 czen alſo vff einer hofeſtat bicz dēne kunt der ſüſſe wint des heilgē geiſtes vnde dem menſchen in
weget gancz züuerſiht der abloſſung aller ſiner ſûnde vnd denne ſo werdent die föllen alle zerfûret das nih
F067-011r,08 tes nit vō der ſû͗len do blibet noch kein ge
F067-011r,09 breſt kein ſtat in des mēſchen hercz vindet Ach lieber junger wie iſt der menſch ſo ſelig der hiezu
kūmē iſt das alle ſwarcze folē vnd gebreſtē ſiner ſûnde verfüret ſint vf der hofeſtat ſins hercze Wie mag dem menſchen ſo
jnneklich wol zü müte ſin hie
F067-011r,10 Zü kam vnſer demütiger vatter ſcus̄ fran
F067-011r,11 ciſcus wēne der wart gancz geſichert allˢ ſiner ſûnde abloſſung vnd wart öch mit den fu͗nf mīnezeichen
geſichert das er vſſer gnode gottes niemer ſolte geuallen Dozü was öch kūmē der kûnig dauid do er ſpra=
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F067-011r,12 ch Judica me dne⑩ herre vrteile du mich wēne ich bin in mich ſelber gegangē in gā
F067-011r,13 czer vnſchulde Doczü kam öch der gedultige job do er ſprach Nō reprehendit me Min hercze noch
min ougen hant mich nie geſtrof
F067-011r,14 fet in allem minem leben Der junger wz meinet das der ſtein die ſule nider ſchlüg vnd zü einem
groſſen berge wart vnd das gancz ertrich erfullet warvmb bleib er nit ein ſtein oder warvmb wart nit ein falſ z dar
F067-011r,15 vs oder ein ſteinin berg Der meiſter DV weiſt wol das götliche mīne vorht vertribet vnd wenne der
ſtein vorht betûtet darvmb ſo blibet er nit ein ſtein noch wart öch nit zü eime hertē felſe oder zü einem ſteinē berge Mer
er wart zü einem groſſen jrden berge Das iſt demütige groſſe mīne gottes die do noch ſo die ſule nider geuellet das gancz
ertrich erfûllet Wāne der gancz jrdin menſch wurt mit der mȳne got
F067-011r,16 tes durchfloſſen vnd erfûllet vnd wurt öch ſin mīne ſo gros das ſu͗ alle creaturē die vff erden ſint
vigent vnd frûnt vˢnûnftig vnd vnuernûnftig in ſich ſlüſſet Nü merke fur
F067-011r,17 bas den texſt das daniel alſo ſprach zü dem kûnige die betûtung des trömes wil ich öch vor dir ſage
Merke hieby wie das der kû
F067-011r,18 nig einē ſchöwendē kûniklichen menſchen betûtet der ſin ſelbes riches gewaltig wordē iſt Doch ſo
wurt andehtigem gebett geof
F067-011r,19 fenet das dem ſchöwenden menſchen verbor
F067-011r,20 gen iſt vnd erholet mā durch andaht me der ewigē worheit dēne durch hohes ſchöwē Hiervmb ſo iſt
daniel me denne der kûnig vnd müſte vō jm gewiſet werden Vnde ſider der kûnig betûtet ein edelen hohen menſchen der
doch donoch herab in deme leym aller gebreſtē vellet vnd donoch aber adellich vō der gnoden gottes wider gebroht wurt
Wie iſt es denne ſo güt das jm ſin kûnftig vall durch daniel heiligen andaht furkûndet wurt diewile er ein kûnig iſt vnd
dennoch in ſiner höhe iſt hervmb ſpr=
F067-011r,21 ach daniel alſo Du biſt ein kûnig aller kûni
F067-011r,22 ge vnd got vō hȳmelrich hat dir gegeben das ku͗nigrich ſterke des riches vnd öch ere frier wille in
dem gemüte des menſchen iſt ein kûnig aller kûnige wēne er mag allen anderen kreftē gebietē wie er wil vnd wēne jm iſt
gegeben das kûnigrich v͗ber die krefte darvmb ſo ſol er ſich des nit v͗berheben wēne er hat es vō jm ſelber nit Vnd denne
hat diſer edel kûnig ſterck ſo er in allen züuellen vnbeweget ſtot Er hat öch denne das rich in ſinem gewalt vō gotte ſo er
mit Zü wurkender gnadē gottes alle krefte alles in götliche v͗būge der tugende vnd dēne hat er ere vō gott ſo er gezûgniſ z
ſiner cōſciencien ein göttlichē lebens jn jm ſelber vindet Alſo paulus ſp
F067-011r,23 richet Nā gloria nra⑩ hec eſt Vnſer gloíe iſt gezûgniſ z vnſer 9ſciencie Vnd merke do
F067-011r,24 by wie wol ein edel menſch der kûnig was das er das alles vō gotte hat vnd nit vō jm ſelber vnd
darvmb ſprach daniel Got hat dir öch gegebē alle ding do der men
F067-011r,25 ſche kint jnne wonet vnd die tier des waldes vn̄ die vogel des luftes hat er dir in din hant gegeben
vnd alle ding vnder din gebiete geſeczet Dis ſoltu alſo verſton das alle wiſheit liſtikeit vnd rot ſo die mē
F067-011r,26 ſchen hant das clorlicher vnd liehtlicher ein kûniglich menſch merket vnd bekennet vn̄ alle vihelich
bewegung hat er vnder ſich getrucket vnd alles vffſwingē in die hȳ=
F067-011r,27 melſchen ewigen ſpiegel alſo die voge vff fliegent hat ein ſemlicher menſch in ſinem gewalt vō der
gnoden gottes Vnd alle ding die creatûrlich ſint hat ein ſemlicher menſch in ſinem gewalt vō der gnoden gottes vnd alle
ding vnder ſich getrucket Nü ſprach daniel alſo du biſt das gûldin houbt vn̄ noch dir wurt vff ſton ein mȳner rich reht als
ob er ſpreche Du biſt nü ein gûldin hö
F067-011r,28 bet ſider du alle dine v͗bunge vnd jnren ker tüſt in brīnēder götlicher mȳne Donoch kūmet jn dir ein
ander rich das mȳder iſt vnd ſilberin Wēne du dozü kūmeſt was du die mȳne verlûreſt vnd denne tugende v͗beſt nit vs
mȳne mer vs rot oder beken
F067-011v,01 nē diner vernunft Donoch kunt ein rich das do gebûtet v͗ber gancz ertrich So du dozü kūmeſt das du
nit heymeliches lop noch ere ſücheſt mer allem den jrdenſchen menſchen allen vmb vnd vmb gereſt zü gefallende vnd das
iſt das erin rich Dor
F067-011v,02 noch ſo wurſtu grým wider allermenglich
F067-011v,03 em So ſin diener gliſſender wiſe gewar werdent vnd das iſt das jſerin rich Vn̄ das leymin das du denne
in dem leyme vnd in der erden wurſt troſt vnd kurcze
F067-011v,04 wile ſüchen Wenne alſo zü vil dingē der menſch ſin mȳne kert alſo vil iſt öch ſin hercz vnd ſin jnner
rich geteilet Nü ſeit der texſt furbas das daniel ſprach in den tagen den riches ſo wurt got des hȳmels ein rich erkickende
das eweklich niemer zerſtöret wurt noch keinem anderē volk gegebē wurt vnd das rich wurt die anderē rich alle vernihten
vnd zerſtören vnd ver
F067-011v,05 ſwenden Nim hiebi fliſſeklich war das vn
F067-011v,06 meſſigen erbermde gottes das er in den tagen der vorderē gebreſthaftigen riche die wile die in dem
menſchen ſtont vff ge
F067-011v,07 rihtet wil ein ander ewig rich vff loſſē ſton Wēne wie das iſt das der mēſche richſent in dem
gebreſthaftigen richen der v͗ppikeit vnd der grȳmekeit vnd der anderē rich
F067-011v,08 ſen ſu͗ Donoch wil er mit dem edelen ſtein ſiner vorchte die er dē erdē mēſchen jn gieſſen wil Die
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vier ander rich nider ſlahen in einē luter bekennē vnd ruwē vnd denne ein ewig rich in dem menſchen machen vff ſton
Das ewig rich nit anders iſt denne götliche mī=
F067-011v,09 ne Wēne alſo ſcuſ⑩ johānes ſprichet Wer in der mȳne blibet der blibet eweklich in gott wenne glöb
vnd züuerſiht höret vff aber mȳne die weret yemerme Alſo ſcuſ⑩ paulus ſprichet oder wie möhte das edel rich yemer ende
genēmē indem er erſtrittē ſo vil were Das der menſch geſprechen möht mit ſco⑩ paulo Jch weis das weder tot noch leben
furſt noch gewalt noch kûnftiges noch gegenwurtiges nit mich geſcheiden mag vō der mȳne vnſers herrē iheſu xpi⑩ vnd
dis rich müs vō not ewig ſin Wāne alles das das ein gott mȳnender menſch ſihet oder höret das iſt in jm gotliche mȳne
me en=
F067-011v,10 zu͗ndende wanne ſiht er gütes das reiſſet in Siht er böſes do brûfet er gottes vnmeſ=
F067-011v,11 ſige güte an das er das tuldet Was er öch creaturē ſiht die winkent vnd manent in öch an jr erſte
ſache die do jn jme lûhtet Wie möhte denne das edel rich götlicher mȳ
F067-011v,12 ne yemer zerſtöret werden Wanne öch ein gotmȳnender menſch vō jnnā vs ſihet vnd vs der arche
ſins gemütes flûget ſo brīg3 er ein grün oleyzwig alſo die tube zü noe wider jn kam wēne er wurt deſter me jnne
F067-011v,13 wendig grünende in götlicher mȳne Dis mȳnenriche rich wurt öch keinem anderē riche niemerme
gegeben wāne das ſint ein frömde volck die do vnglöibig ſint vnd nit ſint ein geleiter iheſu xpi⑩ Dem volke wurt götliche
mȳne nit gegeben wie das jn ander gobe gottes als wiſheit vnd miltikeit gegebē werde doch ſu͗ blibent doby vs dem rich
der gnoden vnd der mȳnē gottes Dis edel rich vertribet vnd vernihtet öch alle ander riche der ſûle Wanne was vertribet
me das leý=
F067-011v,14 min rich der vngetûltikeit vnd v͗ppikeit dēne die götliche mȳne die do ſo gar gedultig iſt Alſo ſcuſ⑩
paulus ſprichet caritas paciens eſt mȳne iſt gedultig Oder was vertribet me das jſin rich der grȳmikeit denne mȳne gottes
die do ſo gar gütig vnd ſenftmütig iſt al=
F067-011v,15 ſo ſcuſ⑩ paulus ſprichet Oder was vertribet me das erin rich gliſſendes geiſtliches lebēs dēne mȳne
gottes die do alleine gotte begert zü geuallende Oder was vertribet me das ſilberin rich vngeordenter gerehtikeit dēne
götliche mȳne die do ſich der worheit mit fröwet Oder was vertribet me das gûlden rich vnſteter mȳne denne die götliche
mȳne die do niemer ende genȳmet Alſus merkeſt du wol wie das mynnende rich die vorderē rich alle vernihtet vnd
vertribet vnd es be
F067-011v,16 ſtot yemerme Min lieber jūger dich ſol des riches geluſten ob allen dingen wenne es iſt fry an jm
ſelber vnd wer do jnne iſt der iſt fry vnd vngebundē noch haftet nit an keinē dingen Ach wie ein edel rich das iſt Dis edel
rich iſt öch alſo gar luter wēne mīne got
F067-011v,17 tes ſcheidet ſich von allem dem das got vnge
F067-011v,18 lich iſt hervmb ſprach öch ſcuſ⑩ johannes Niemant der mag in das rich kūmen Dis edel rich iſt
ouch ſo ſüſſe vnd lihte wāne mȳne gottes machet alle ſwer burden lihte vnd dz joch xpi⑩ jheſu ſüſſe Dis edel rich iſt öch
ſo gar hoch das es triffet an das bloſe weſen gottes noch nit erwindet biczdas es got in ſinem biterſtē grunt rüret Dis edel
rich iſt öch ſo gar ſtarck wēne es zwingett got crea
F067-011v,19 ture Wanne mȳne hat gottes ſün in diſ z jomeˢ=
F067-011v,20 tal gezwungē vnd zwinget noch hûtte dis ta
F067-011v,21 ges alle luter herczen Dis edel rich iſt ein ane
F067-011v,22 fang vnd ein ende aller ſelikeit des mēſchen der in diſem rich der mȳne iſt der iſt alſo vil er merer
vnd gröſſer iſt in der mȳne vnd nit me hiervmb ſprichet ſcuſ⑩ Auguſtinuꝰ Si querit᷑ quis ſit bonus Jſt das mā von yemant
fraget ob er gu͗t ſy ſo ſol mā nu͗t frogen wie ſin gloube ſy oder züuˢ
F067-011v,23 ſiht het er aber mȳne die gereht iſt ſo iſt öch ſin gloube gereht vnd ſin züuerſiht Der jūger wobi
bekēnet mā das mȳnē zü got zü nimpt ī des mēſchē hercz vnd ab Der meiſter Dls vil mȳne der creaturē ab nȳmet in des
mēſchen hercz als vil nȳmet gottes mȳne zü Vnd alſo vil mȳne der creatur zü nȳmet mȳne gottes ab Nü merke fu͗rbaſ z in
dem texſt das daniel alſo ſprach der groſſe gott hat dir erzöiget die ding die noch dir kûnf
F067-011v,24 tig ſint vnd din tröm iſt gewer vnd die betû
F067-011v,25 tunge gewis Er iſt billich ein groſſer got ge
F067-011v,26 heiſſen der die verborgen groſſe ding offenet vnd groſſe gewaltige kûnige trucket vnd alles das groſ z
ſin in ſinē eigen ougen demütig3 vnd vernihtet Vnd wēne er ſelber die wor
F067-011v,27 heit iſt weſentlich vnd alle bloſſe worheit vō Jm flûſſet harvmb was öch die offenūge des trömeſ z
gewer wēne ſy beſchach vō got vnd die betûtunge Wāne ſu͗ in andaht vō dem heilgen geiſt erkrieget wart vō dem man alle
rehte worheit lernet vn̄ entpfohet Der jūger ich han in der betûtung des tröms wol verſtāden wie menſch alſo die ſule ab
nimpt an tugentlichem leben Sag mir fu͗r
F067-012r,01 bas woby mag öch ein menſch merken das er zü nemme an götlichem leben vnd ſin tu=
F067-012r,02 gende waſſent das er fu͗rbas nit me ein an vohender menſch heiſſet Der meiſter Wiſſeſt das ſehs
ſtûcke ſint die einem zü nēmenden menſchen zü hörent by den du merken maht ob du in tugenden zu͗ nȳmeſt oder nit
Das erſte iſt das der menſche nit alleine midet die ding die verbotten ſint mer öch jm ſelber ab brichet die ding die er
mit rehte wol tün möhte Das ander iſt dz er niemant verſmohe wie böſe wie arm vnd wie verlûmet der menſch iſt wēne
er ſcheczet ſich ſelber fu͗r den allerkrenkeſtē Das dritte das er begert ettewēne by jm zü habende der in v͗be vnd trucke

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 18

https://linguistics.rub.de/ref/


F067: De Nabuchodonosor Diplomatischer Lesetext

vnd jm leid an tü Wenne ſeneca ſprichet Es mag kein ſeliger tugentlicher menſch ſin er habe denne ettewen by jm der jn
verſmohe Das vierde das jn bedunket das er noch nie reht hab an gehaben got zü dienende Das fu͗nft iſt das die wege der
tugend die jm ſwer wo=
F067-012r,03 rent beginnent liht zü werdende Das ſeh=
F067-012r,04 ſte iſt das die vſſer v͗bung in beginnet in ſin jndewendikeit wiſen hiebi mahtu merkē ob du ein
zünēmender menſch in götlichen tugē
F067-012r,05 dē ſigeſt Nü wil ich dir furbas den texſt ſagen wir leſent alſo do daniel dem kûnige na
F067-012r,06 bochodonoſor den tröm betûtete do viel der kûnig vff ſin antlicz Zü dem anderen do bette
F067-012r,07 te der kûnig daniel an vnd gebot der kûnig das mā vihe nider ſlüge vnd wiröch brehte vnd daniel
opferte Zü dem dritten do ſprach der kûnig werlich uwer got der iſt ein got aller götte vnd ein herre aller herrē der do
offenbo
F067-012r,08 ret heymelichkeit ſider du mir mohteſt ſagen min heymeliche geſiht Zü dem vierden do erhöhete der
kûnig daniel vnd gab jm groſſer gaben vil vnd mahte in ein fûrſte v͗ber alle pro
F067-012r,09 vinczen zu͗ babilonie Zü dem fûnften do vor=
F067-012r,10 derte daniel an den kûnig das er ſaczte ſinē ge
F067-012r,11 ſellē sydrach miſach vnd abdenago v͗ber alle werg vs rihtend in der proūcien zü babilonie Zü dem
ſehſten ſo ſprechet der texſt das da=
F067-012r,12 niel was ſteteklich vnder den tûren des kûniges Nü merke by diſem texſt zü erſte do der kû
F067-012r,13 nig die betûtung des trömes horte do viel er vff ſin antlicz wāne wēne ein luter got mī
F067-012r,14 nender menſch ſin jnner rich beſiczet vnd jm denne fu͗r geſeit wurt das ſin mȳnenrich gu͗l
F067-012r,15 din leben ab uallen ſol vnd züleczeſte jrderin vnd leymin weˢden ſol vnd wēne das der mēſch das
kûnftlich vörhtet ſo ſol er vff ſin antlicz nider vallen vertiefeter demüt Du͗ weiſt wol das das antlicz an dem menſchen das
höheſte vnd das wurdigeſte iſt Du weiſt öch wol dz mā einē menſchen by dem antlicz erkennet wēne nü das beſchiht das
der menſch dozü kunt das ſin höheſtes das niderſte wurt vn̄ er all ſin ere ſine wurdikeit vnd ſin hoheſtes ſenket herab in
vertiefte demütikeit ſin ſelbs vnd denne begert das ſin verſmehede vnd frödikeit allen menſchen bekant ſy vnd offen denne
iſt er werlich vff ſin antlicz geuallē vnd wie iſt der menſch ſo ſelig der mit ver
F067-012r,16 tiefter demüt viel vff ſin jnner gemüte vn̄ alle vſſeren krefte viel vff das jnner antlicz donoch gotte
gebildet iſt Das alle ſin vſſe
F067-012r,17 wendikeit in gezogē wurde in die got gebil=
F067-012r,18 deten krefte vnd in demſelben nu͗t anders lûhte von formē noch von bilden denne allein das bilde
gottes Dis wer wol ein edeler val vff das mȳnekliche antlicz Zü dem anderen ſo lernen wir by dem texſt alſo der kûnig an
bettete daniel vnd gebot das man vihe nider ſlüge vnd es brehte vnd öch wi=
F067-012r,19 rouch vnd jm opferte Das wir öch groſlich wurdigen vnd eren ſollent Daniel jnnigen andaht ſider er
erwirbet me denne kein andˢ tugent möge getün hervmb jn zü erē ſo ſollēt wir alle vihelich begirde vnd geſüch nider ſla=
F067-012r,20 hen in vnſer vihelich natur vnd jm es opfe=
F067-012r,21 rē luterlich mit eime woren ſterben aller vi=
F067-012r,22 helichen geluſtē vnd wēne wir das opfer bringent zü daniel jnrē andaht So got öch der ſüſſe geſmag
des wiröches vff heiliges lûmütes vnd heiliges bildes Dorzü tringēt denne öch vff alle jnre kreft jn mȳne vnd jn ernſte zü
den hȳmelſchen dingen ſo wir al=
F067-012r,23 le vihelich begirde nider ſlahent vnd ertötent Vnd zü dem dritten ſo wurt des menſchen ver
F067-012r,24 nunft alſo clor vnd lüter das er werlich bekē=
F067-012r,25 net das der ewige got iſt ein got aller götte vnd ein kûnig aller kûnige vnd lûhtet dēne dem gemüte
des menſchen vernünft in der wurdigen maieſtat gottes vnd die kleinheit vnd vernihtheit ſin ſelbes vnd aller creaturē das
ſû jm alle ſchinēt alſo das geſtûppe in der ſūnē Zü dem vierden alſo der texſt ſeit do erhöhete der kûnig daniel vnd gab
jm vil gr=
F067-012r,26 oſſer goben Wāne jnniger andaht iſt billich zü erhöhē fu͗r alle ander v͗bung Vnd wo öch jnniger
andaht in dem menſchen ſtot dovō wˢt das gemüte alles gerihtet vnd begobet vnd alle krefte enpfohent jn jnnigem andaht
ſter
F067-012r,27 ke vnd lieht vnd fruht vnd riche goben von gotte Vnd wie iſt der menſch ſo ſelig indem daniel jnniger
andaht wurt gemaht ein fu͗r=
F067-012v,01 ſte v͗ber alle prouīcien zü babilonie vnd ein meiſter v͗ber alle die wiſen zü babilonie ba=
F067-012v,02 bilonie betûtet der lo͗ff dirre welt vnd die wiſen zü babilonie ſint weltwiſe menſchen Vnd wēne
denſelben wor ewige wiſheit ve͗=
F067-012v,03 borgen iſt vnd ſemlich menſchen dicke ſo we
F067-012v,04 nig wiſſent vmb lu͗ter worheit vnd heýme=
F067-012v,05 lichkeit gottes die do eim jnnigen andehti=
F067-012v,06 gen menſchen geoffenboret wurt hier
F067-012v,07 vmb ſol billich jnniger andaht ein furſte ſin v͗ber alle louf der welt vnd v͗ber alle weltwi=
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F067-012v,08 ſen vnd denne iſt er ein fu͗rſte ſo alle lo͗uf dir
F067-012v,09 re welte vnd alle wiſheit dirre welt ſich büget in dem menſchen vnder ſinem andaht vnd dem jnnigen
andaht dienet vnd jn nût jrret Mer alleczit den jnnigen andaht des herczē meret Vnd dis ſtûckelin göt dich lieber junger
ſun=
F067-012v,10 derlich an ſider dich got vil begobet hatt mit weltlicher wiſheit So iſt dir öch not das du daniel in
dinem gemüt einē furſten macheſt dem dine weltliche wiſheit diene vnd vnder
F067-012v,11 tenig ſy vnd dir nit ein jrrung ſy mer ein me
F067-012v,12 rung ſy zü allem ernſt vnd göttlichem andaht Du ſolt tün alſo die tube noe do die vſſer der archen
flog do brochte ſy widervmb in die arche ein grün oleyzwig alſo ſolt öch du tün wāne wenne du vō jnnigem andaht vs
kereſt in die löffe der welt zu͗ beſorgende das dir denne zü gehöret vnd du doch in den löffen ſchöweſt vnſtetekeit falſchheit
boſheit vn̄ ſo manigerley gebreſten das ſol dich billich machen wider jn keren in die arche dines jnnigen andahtes mit
einem grünē oley
F067-012v,13 zwig wēne ſo du an geſehen haſt der welt
F067-012v,14 löff gebreſtē das ſol billich din hercz deſte me zu͗ gotte wiſen in jnnigem andaht vnd ſol dich billich
deſter me machen grünē jn zünē
F067-012v,15 mender wiſe alles ernſtes vnd aller tugende Nü nim fûrbas war das der texſt ſeit das daniel vorderte
an den kûnig das ſin dry geſel
F067-012v,16 len ſydrach miſach vnd abdenago wurdent ge
F067-012v,17 ſeczt v͗ber alle werg vs zü rihtende in der p=
F067-012v,18 uīcien zü babilonie Du heſt dicke gehöret vnd iſt öch din eigen klage das die vſſer bekûmber=
F067-012v,19 nis jrret jnnigen andaht in dem menſchen harvmb du vnd alle menſchen die das clagēt ſollent tün
alſo daniel vnd ſolltent den dryen ſy=
F067-012v,20 drach miſach vnd abdenago beuelhen alle werg vs zü rihten Diſe dry geſellē vnd anders nit alſo du
vor geſellen heſt Dēne der erſte iſt fu͗r
F067-012v,21 ſihtikeit der ander beſcheidenheit Der dritte iſt ein ſtilles bereitē in allen ſachen Diſe drige geſellen
wo die ſint in dem menſchen ſo mag er wol alle werg one hindernis vs rihtē vnd wie iſt der menſch ſo ſelig der in allen
geiſtlich=
F067-012v,22 en vnd weltlichen dingen diſe dry geſellē alczit by jm hat alſo das er nihtes nu͗t tüt noch en wurket
er habe denne by jm ein clore furſih=
F067-012v,23 tikeit vnd ein meſſig beſcheidenheit vnd ein ſittig berotē Ein ſemlicher menſch rihtet wol vs vil
dinges on alle hinderniſ z ſines gemütes vnd on alles entſeczen ſins ſelbes So ſin fur=
F067-012v,24 ſihtikeit clor were vnd lieht vnd ſin beſcheidē=
F067-012v,25 heit mos het vnd mos on alles v͗bergriffen jn zü vil oder zü lûczel vnd denne ein ſittig berotē hettē
wie es alles in die ere gottes geordent wurde der hett denne alle werg zü babilonie diſer welt diſen drigē geſellē beuolhen
Zü dem ſehſten ſo ſeit der texſt das daniel ſtete was vnder den tûrē des kûniges du weiſt wol das mā durch die tû=
F067-012v,26 ren in got in die hûſer jndewendig Nü ſol=
F067-012v,27 te daniel jnniger andaht allczit vnder der tûren des herczen ſin wo kein begirde oder gedanck her
keme das der nit möhte jnde=
F067-012v,28 wendig in das gemüte kūmen daniel der torwart lies jn denne jn hervmb wenne kein bilde oder
gedanck oder vſſer werg her viele ſo ſolt daniel jnniger andaht in dem mēſchen ſin got zü bittende vnd got an zü rüffende
das er dem menſchen by ſtûnde zü dem güten zü wurkende vnd das böſe zü vermidende vnd wie iſt es ſo gar ein edel ding
do daniel jnniger andaht allczit vnder der tûren des menſchen ſtot das nihtes nit mag in den menſchen kūmen es müſſe
durch daniel jnnig andaht in gon vnd in geloſſē werden Alſus haſtu wol verſtanden was diſer texſt aller betûtet Nü ſeit
der texſt furbas wie gar ſwerlich ſich der kûnig do aber wider got vff rihtete vnd wie dz jn der edel wiſſage daniel genüg
gewarnet het das er ſich hüte vor ſinem val Doch des ver
F067-013r,01 gas er zühant vnd leſent alſo do er alſo jn rüwen vnd jn friden ſtunt vnd alle lant be
F067-013r,02 twungē hatt vnd do daniel nit jn dem lāde was do ſach er an ſinen gewalt vnd richtüm vnd viel in
einē v͗bermüt vnd gedohte das jn die gancze welt billich fu͗r einē got ſolt an betten vnd hiervmb do maht er ein gûden
ſule die was ſehczig ellen hoch vnd ſehs ellen breit vnd ſtelte die ſu͗le offenlich vff ein velt Zü dem anderē do ſante der
kûnig vs noch allē ſinē dienerē das ſu͗ kement zü der hochge=
F067-013r,03 zit der ſulen vnd alſo koment ſine diener vnd alles volck Zü dem drittē do ſtundent des kûniges
bûttel do vnd rüftent mit luter ſtȳmen wenne ſu͗ hortent die herhörner vnd die pſalterien vnd allerleige ſeitenſpiel das ſu͗
denne alle nider fielent vnd die ſule an bet
F067-013r,04 tent vnd wer das nit entete den ſolte man werfen in einē fûrin ofen vnd alſo viel allermenglich nider
denne allein daniels dry geſellen wann daniel was jn dem lande nit Zü dem vierden do wart dem kûnig geſeit das die
drige ananias azarias miſahel die der kûnig hette geſeczet furſten ſins landes die ſule nit anbetten waltent vnd des wart der
kûnig zornig vnd hies den glu͗genden ofen ſûbenwerbe fûrin machen vnd hies do ſine dyener die dry in den ofen werfen
mit jren kleideren alſo ſu͗ do gingent Zü dem fûnf
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F067-013r,05 ten do bundent die diener des kuniges diſe dry geſellē vnd wurfent ſu in den fûrin ofen vnd des
hattent diſe dry ein gros getruwē zü gotte das er ſu͗ nit enlies vnd darvmb zühant do zerſprūgent ir bant vnd ſlüg das fûr
herus vnd verbrante die diener des kûniges die diſe dry hattent hinin geworfen Darv͗ber do wurfent ander diener des kû
F067-013r,06 niges die diſe dry hin geworfen hattent harcz vnd bech vnd werg an vnderlos in den ofen darvmb das
er vaſte brante vnd wart der ofen ſo vaſte brinnen das die flāme nûn
F067-013r,07 vndvierzig ellen hoch vff ſlügent vs dem ofen vnd vil der diener des kûniges ver=
F067-013r,08 brūnent Zü dem ſehſten do ſante gott ſinē engel zü diſen drin geſellen in diſem ofen vnd der mahte
den ofen enmitten kûle reht als ein wint der ein töw bringet vnd wur
F067-013r,09 dent die drige vō dem fûr nie berüret we=
F067-013r,10 der an lip noch an kleiderē noch an keinen dingen verſeret Wiltu nü wiſſen was die betûtet nim war
wie dick es beſchiht das der menſch jn ſelber ein ſu͗le vff rihtet das man ſu͗ anbette wēne alſo dicke der mē
F067-013r,11 ſche wil v͗t ſin in der lûte ögen vnd geeret vō jn wil werden vnd ere vnd rüm vō dē lûten ſüchet Alſo
dicke rihtet er jm ſelber ein ſu͗le die mā ere vnd ſeitenſpiel des rümes vnd v͗ppiges lobes do hab So merke ouch by diſer
figurē das es dick beſchiht ſo ein menſch zü ſo groſſem gewalt ſin ſelbes kunt das er alle ſine krefte hat wie er wil vnde
vnder ſich getrucket hat alle vichliche bewe
F067-013r,12 gūge vnd ein fries gemüt hat ſich vff gen
F067-013r,13 der ewikeit zü erſwingende wie dick er wil ſo er dis an ſihet das er es der eren vnd der wiſheit nit
enögent vnd daniel nût in dem lande iſt So uellet er in ein ſicher=
F067-013r,14 heit vnd in ein wolgefallen ſin ſelbes vnd in einem v͗bermüt das jn dunket das er als gar begobet vnd
gereht in jm ſelber ſy fur andere lûten das billich alle ander menſchē ſcheczent vnd jn jn wurdikeit vnd erē hal=
F067-013r,15 tent vnd dunket in denne billich das ſine heilikeit werde vs gerüffet durch alle lant vnd offen ſy als
ein felſ z allen lûten Dis iſt die gulden ſu͗ll die der kûnig wolte das ſu͗ allermenglich an bettete vnd gegē jr nider fiele vnd
begerte das allermenglich dozü keme vnd das beſchiht ouch dicke das man einen ſölichen menſchen gröſlich vff erhe=
F067-013r,16 bet So nü der edel hohe menſch in einē ſem=
F067-013r,17 lichen v͗bermüt vellet So begert er wēne mā die ſeitenſpiel der gûldin ſule höre das jedermā nider
valle ſy zü erende Wāne er wil denne das ſin geſpannetē krefte in tugende allen menſchen hörent vnd warnē=
F067-013r,18 ment Du weiſt wol das drierleyge ſeitē
F067-013r,19 ſpiel iſt Eins iſt hol vnd vō ſeiten als pſal=
F067-013r,20 terien vnd harpfen vnd der gelich die mā ſleht mit den henden Etliche bloſet der mē=
F067-013r,21 ſche mit dem otem vnd etliche bringet man zü mit bloſbelgē jn diſen allen ſolte mā got loben als wir
in dem pſalter gemanet wer=
F067-013r,22 dent ES kumpt ouch alles geſang mit ſehs noten zü die heiſſent vt re mi fa ſol la vn̄ iſt der erſte note
der vnderſte vnd iſt demü=
F067-013r,23 tikeit des herczē Der ander iſt ein ertöten des libes luſt Der dritte ein mittelidig her=
F067-013r,24 cze Der vierde heilge betrahtung Der fûnft andehtiges jnniges gebet Der ſeſte ein le
F067-013r,25 bender gunſt ſunder mittel got allein zü lebende Diſ ſehs notē ſol der menſch ſingen in ſeitenſpiel
ſiner gedenck vnd uf ge
F067-013r,26 ſpānetē kreftē vf holen ſeitēſpiel das do ler ſy in ſinem gemüte aller creaturlicher bil=
F067-013r,27 den vnd ſol ſy ſlahen mit den henden heilger v͗bung vnd werke Oder aber die ſehs nötē ſol er mit
ſinem oteme durch ein pfiffe vff ſingen Der oteme göt jm vō jnnē vs vnd iſt jm die pfiffe ein behilfig mittel zü geſaḡ vnd
treit den otem vff durch die luft Alſus ſolte der menſch vō jnnē ſins jndewendigē andahtes vff rüffen durch alle creaturē
dz lop gottes vnd die creatur ſol er alſo ordē
F067-013v,01 lich an ſehen das ſy jm ein behilfig mittel in got ſigent vnd jm nüt ſigent ein jrrūg Alſus ſol öch der
menſch blosbelge habē das iſt züverſiht vnd öch gerehtikeit gottes Wan züuerſiht ſol den bloſbalg vff blegē vnd denne
gerehtikeit ſol jn wider nider truckē vnd die ſollent allczit in des menſchē hercze bloſen Das alle krefte got lobent Noch
nûczit in dem menſchen ſý es lobe gott jnneklich Alſo die geſchrift ſeit Et in tem=
F067-013v,02 plo eius omes⑩ dicent gloriaz Jn ſinem tem=
F067-013v,03 pel ſollent ſy alle lop ſagen Nü beſchiht es dick das die kint dirre welt alles lob dz got zü gehöret vnd
alles lop ſo die creatu=
F067-013v,04 rē tünt jrrer erſten ſache das kerent ſu͗ zü v͗ppiger fröyde vnd v͗bermüt vnd ſı͗t ſu͗ Das in v͗ppiger fröyde
vff nēment vnd wz iſt es anders denne da ſu͗ die ſule des v͗p
F067-013v,05 pigē v͗bermütes erent vnd an bettent Wenne aber iſt ananias der betrahter ſiner gebreſten vnd
bekennē ſin ſelbes vnd mi=
F067-013v,06 ſahel der wiſe vnderſcheider des v͗bel vn̄ des güten vnd azarias ein fliſſig betrah=
F067-013v,07 ten vnd fu͗rſehent wie ſich der menſche be
F067-013v,08 hüte vor allem v͗bel Diſe drige die fliehēt das gebot das v͗bermütes vnd wellent e ſterben E ſy ſich
biegent in jrem gemüte vnder kein v͗ppikeit oder v͗bermüt Mer al=
F067-013v,09 lein wellent ſy ſich biegen vnd anbetten die erſten ſache vō der ſu͗ ſint geſchaffen NNü beſchiht es ſo
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der kûnigkliche me=
F067-013v,10 nſch alſo vellet in gebreſtē vnd in v͗bermüt ſin ſelbes erē das denne got verhenget das die drige jnrē
ingebildetē kreft odˢ diſe drý vorgenāten tugende werdent ge
F067-013v,11 bunden tugentlich verblendet in jm ſelber vnd in einem heiſſen ofen der bekorūg val=
F067-013v,12 lent Vnd alſo der ofen noch dem texſt ſibenſtunt geheiſſet wart alſo werdent ſu͗ öch in ſiben wiſe
bekoret ſwerlich Jſt aber das ſu ein gancz getruwē zü gotte habent in allen getrange ſo lot er ſu͗ nit verderbē wāne die
geſchrift ſprichet fidelis deus qui nō permittit nos temptari vltra id qd poteſtis Der her iſt getruwe er lot v͗ch nit bekort
werden v͗ber das jr vermögent her
F067-013v,13 vmb iſt das ſich der menſch geloſſenklich vnd vnſeklich in der bekorung iſt haltend So wil got ſinē
heilgen engel ſendē zü dem menſchen der jm die heiſſe ſtrenge bekorūg machet lihte vnd küle als ein küles to͗w das vō
dem hȳmel herab vellet vnd jm alle bant ab uallent vnd vnuˢſeret blibet one alle moſen vnd die böſen geiſte die diner ſint
aller bekorūg verbrennet vnd veriaget Der junger ich wûſte gerne wie ye die bekorung an jm ſelber were die bi dē ſibēwerb
geheiſſetē ofen ſint betûtz Dˢ meiˢſt DAS wil ich dir ſagen die erſte heiſſet ein e[…]czige bekorunge als ſo der mē
F067-013v,14 ſche one vnderlos oder einzelich an geuoh=
F067-013v,15 tē wurt vō einem dinge das er doch ger=
F067-013v,16 ne ledig ſtûnde vnd jm leit iſt das es jm jn vellet Vnd doch wie dicke er es vertri=
F067-013v,17 bet alſo dicke kunt es zühant herwider
F067-013v,18 vmb vnd mit diſer bekorūg wurt manig menſch ſwerlich gepiniget Vnd vō diſer bekorung kûnig
dauit do er ſprach Tota die cōſatuebant michi p̄lia Min gedencke hant den ganczen dag mit mir geſtritten Die ander
bekorung heiſſet ein zwifel
F067-013v,19 haftige bekorūg vnd die iſt noch ſfwerer alſo do ein menſch vnſtet vnd zwifelhef=
F067-013v,20 tig wurt in den dingē vnd das jn jnge=
F067-013v,21 note güte dunket do wurt er denne zwi
F067-013v,22 felheftig an ob es güt ſy oder nit Vnde denne zwifelt er ob er reht gebettet oder gebihtet hab vnd
wurt alſo vnſtet in dē din
F067-013v,23 gē vnd alſo zwifelhaftig das er nit weis wo er doran ſige vnd vō diſer bekorung klagte der heilge job
vnd ſprach Id circo co=
F067-013v,24 gitaroēs mee vaíe ſuccedunt michi hiervmb ſo kumpt mir ein gedanck anders denne der ander jn vnd
min gemüte würt in ma=
F067-013v,25 nigerleige wiſe gezucket Die dritte beko=
F067-013v,26 rung heiſſet ein goch bekorūg vnd diſe iſt aber noch ſwerer denne die vorderē alſo ſo der menſch
bekort wurt E er ſich yemer könne behüten vnd ſo er allerſicherſt we=
F067-013v,27 net ſin ſo iſt er vō der bekorung berüret vnd beflecket vnd vō diſer bekorung cla=
F067-013v,28 get ſunderlich jheremias der wiſſage do er ſprach Velociores ꝑſecutores nri⑩-fuerūt aq͗
F067-014r,01 lis celi Vnſer altvetter ſint behender geſin denne die adeler in der lüft Die vier
F067-014r,02 de bekorung heiſſet ein verborgene bekorūg vnd die iſt noch allerſwereſt vnd ſorglich dēne die vorderē
als ſo der menſch verbor
F067-014r,03 gene ſûndē vnd gebreſten jn jm hett vmb die er nit enweis noch bekennet Vnd ſem=
F067-014r,04 lich verborgene ſûnde entsas der gedultige job mit ſunderheit wie das er ſich keiner ſûnde ſchuldig
wuſte do er vō gotte begerte das er jm ſin ſûnde offenete vnd alſo ſprach Quātas habeo īiquitates Was hab ich ebe=
F067-014r,05 lich boſheit vnd ſünde min boſheit vnd min vinſternis zöige mir Dasſelbe begerte öch kûnig dauit do
er ſprach Deus meus il=
F067-014r,06 liuātō min got erlûhte min vinſterniſ z Die fû=
F067-014r,07 nfte bekorūg heiſſet ein vngeſtüme bekorūg Alſo ſo der menſch alſo vaſte vnd alſo gru=
F067-014r,08 welich an geuohten wurt das jn gancz dun=
F067-014r,09 ket das er mit allen ſinē kreften nit wiederſtō möge er müſſe der anfechtūg genüg ſin Sē=
F067-014r,10 lich bekorung enpfant auch der gedultige job do er ſprach vnd got an rüfte Dne⑩ vim pa=
F067-014r,11 tior Werlich her verantwurt mich denne ich lide v͗ber kraft Die ſehſte bekorunge iſt noch ſorglicher
denne der vorderen keine vnd heiſſet ein ſchalckhaftige bekorung Alſo ſo der mēſch darzü kūmet das er alſo gar betrogen
wurt vō dem valſchen liehte das er böſes güt ſche
F067-014r,12 czet güt vnd gütes böſe vnd domit er we
F067-014r,13 net ewig leben verdienē das er domitte den ewigen tod verdienet vnd vō diſer be
F067-014r,14 korung ſo ſprichet der wiſe man Sunt vie que videntur Es ſint wege die dem mē ſchen güt ſchinent
vnd doch jr leſtes wiſ z zü dem tode vnd diſe bekorung iſt […]ol ein ſorgliche bekorung vnd machet den menſchē
einrihtig das er ſich nieman wiſen lot vnd wenet allermenglich ſy vnwiſe denne er alleine Die ſibende bekorung heiſſet
ein verſtrickete bekorung alſo ſo der menſch alſo verſtricket vnd verirret wurt er tü odˢ loſſe ſo vellet er in ſûnde vnd
in gebreſten Vnd vō diſer bekorung klaget job vnd öch dauid do er ſprichet multiplicati ſūt ſuper capillos capitis mei
Min anfehtunge ſint manigueltiger worden denne min hor ſint vff min houbte Das hor der jnren höbtes iſt wiſheit vnd
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kraft des menſchen vnd heilige gedencke vnd begirden Vnd das konde alles dem kûnige dauid nit gehelfen er wurde alſo
verſtricket wo er ſich hin ker
F067-014r,15 te er müſte in ſunde vallen hierby haſtu wol verſtandes was der ſûbenwerbe ge
F067-014r,16 heiſſete ofen betûtet do die dry man wur
F067-014r,17 dent jn geworfen vnd noch hûtte dis tages die frûnt gottes werdent in geworfen dar
F067-014r,18 vmb das ſu gedemütiget werdent Der Junger ſage mir was nuczes beholt der menſch in bekorunge
Der Meiſter Wiſſeſt das bekorung ſehſ nûcze dem mē
F067-014r,19 ſchen bringet Der erſte iſt das der menſche dovon̄ wiſe wurt hiervmb ſprichet der wiſe man der nit iſt
bekort der hatt wenig bekantnis Der ander nucz iſt das der menſch dovō demütig wurt hiervmb ſprichet ſcus⑩ gregorius
So vns die vntugēt bekorent ſo werdent in vns die zünēmen=
F067-014r,20 den tugen mit demütikeit gezieret Der dritte nucz iſt das der menſch dovō wacker vnde lebelich wurt
hiervmb ſprichet ein heili=
F067-014r,21 ger vatter wir worent gar zertreget in vns ſelber wer das wir nit jnfelle der bekorūg in vns hettent Der
vierde nucz iſt das alle tugent vnd jnre krefte der ſelē dovō gelûtert vnd geueget werdent als ein jſen vō dem roſt Wāne
alſo vō einem bitteren tranke der lip ge=
F067-014r,22 lûtert wurt alſo wurt die ſele von fur einer bitterē bekorung gelûtert Der fûnfte nucz iſt das alle
tugend in dem menſchen deſter me werdent behüt vnd behaltē harvmb wart öch ſant paulus bekorung gegeben harvmb
ſprichet öch ſus⑩ paulus nō coronabitur Es wurt niemant gekrönet er habe denne veſte
F067-014r,23 klich geſtritten Darvmb ſprichet ſcus⑩ jacobꝰ alſo ſelig iſt der mā der do lidet bekorung Wāne ſo er
bewert wurt ſo enpfohet er die krone des lebens hie merket ein menſch wol wie gar nûcz iſt dem menſchen der vil bekort
wurt Darvmb öch got ſant paulū job vnd thobiā vnd ander ſin liebſten frûndē wolte loſſen bekort werden harvmb ſpr=
F067-014r,24 ichet ouch ſant jacob Ome⑩ gaudiū exiſtate frēs brüder ir ſollent es fûr alle fröide ſcheczē ſo jr jn
manigerley bekorunge vallent Dˢ jūgˢ ich wûſt geˢne wie ſich der menſch ī allen bekorūgen ſol behelfē vn̄ haltē Dˢ M
Wiſſeſt der menſch ſol ſich fliſſen ſeſſerley ſtûck Das erſte ſtûck iſt das er jn allē getranck ſol gedencken das got ſin kraft
het gewegen obe er das liden getragē mü=
F067-014r,25 ge oder nit vnd nit wil keinē getranck v͗ber ſin kraft verhengen vnd dorvmb ſprichet die geſchrift
fidelis deus q̄ nō ꝑmitit vos temptari vltra id qd poteſtis Der herre iſt getruwe er lot v͗ch nit bekort werden v͗ber vwer
vermügen Das ander iſt ſo der me=
F067-014r,26 nſch in liden vnd in getrang iſt ſo ſol er die rüwigen tag die er in friden vnd jn rüwen vertriben hat
herfur leſen vnd an die gedē=
F067-014r,27 kē Vnd darvmb ſprach der wiſe man jn dē güten tagē ſoltu der böſen nit vergeſſen Das dritte iſt das
er ſich ſol in aller bekorūg fröwen vnd gedenken das er nit ſûnden mag on ſinen eigen frigen willen Vnd wie vil jn jn
vellet ſöliche boſheit oder jn jm vff ſtot böſe enzûndung wider ſinē willen das jm das nit gegen gotte mag geſchaden vnd
das iſt die rede noch dem alſo ſcuſ⑩ Anſhelꝰ bewiſet de cōceptu virginali c͗ q͗ Das fû=
F067-014r,28 nft iſt er ſol ſich des fröwen ſo ſin getranck vnd ſin liden hie ye gröſſer iſt ſo im die göt
F067-014v,01 liche ſchirm vnd hilfe ye noher iſt Wanne got deſter me wartet wie der menſch welle wiederſtriten
Alſo wir leſent vō ſco⑩ Antho
F067-014v,02 nio vnd öch ſchribet ſcus⑩ gregorius Das fûnfte iſt das er öch ſol ſich fliſſen in allen ge=
F067-014v,03 tranck das er ſin kraft nit alleine an ſehe one gottes kraft Wanne anders müſte jm von gotte gebreſtē
Aber mit gottes kraft ſo mag er alle ding v͗berwinden Das ſehſte iſt er ſol ſich in aller bekorung frowen das got mit aller
ſiner maht nit enmag jm gereh=
F067-014v,04 tikeit des willen benemē noch dem vnd ſant Anſhelm bewiſet Wā wie da ſy das got den willen des
menſchen möhte vernihten doch die
F067-014v,05 wile der wille iſt ſo mag er jm ſin gerehtikeit wider eygenē willen nit benēmen Dˢ jūgˢ nü wûſt ich
öch gern wie ſich dˢ mēſch in dē ſûben be=
F067-014v,06 korūg mit ſundˢheit in jeglicher haltē ſolt Dˢ M DV heſt vor gehört das die erſte bekorūg heiſſet ein
einczige bekorung Alſo ſo der menſch alſo einczlich an geuohten wurt vō einem dinge das er doch gerne ledig wer vnd
wie dicke er es vertribet ſo kumpt es alſo dicke erwider in ſin hercz vnd in ſin ge
F067-014v,07 denke vnd zü diſer bekorung höret zü
F067-014v,08 erſt das der menſch die vrſache der bekorūg fliehe hervmb wēne […]ua vnd dauid der kûnig vrſache
jrs luſtes nit fluhent vnd jr ögen lieſſent gon vnbehütsamclich her
F067-014v,09 vmb ſo wurdent ſu͗ vellig hervmb wolte öch ein altvatter ſin müter mit bloſſer hant nie berürē do er
ſu͗ v͗ber einē ſteg füren ſolt hiervmb ſo ſtach öch dometricus jm ſelber ſin ougen vs darvmb das jm die geſihte kein vrſache
were zü der bekorūg die er hatte zü liplicheit Das ander iſt wāne die einczi=
F067-014v,10 ge bekorung iſt vō nide oder von haſſe einē menſchen ſo ſol der menſch ſich vnderwindē vnd deſter
vnder dienſtbar vnd vnderwor=
F067-014v,11 fener ſin gegen demſelben menſchen domit ſo wurt ouch die bekorūg v͗berwunden Das dritte iſt
wēne ſich der mēſche in der bekorūg vindet ſo ſol er ettwas das der be=
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F067-014v,12 korūg allerwiderſt iſt bedenken alſo ob der menſch einczeklich wurt an geuohtē vō der hel=
F067-014v,13 len wēne denne die bekorūg kunt ſo ſol er gedenken noch der erbermde gottes vnd das gelich Das
vierde iſt wēne ein menſch vō einem dinge einczeklich bekoret wurt ſo ſol er ſich fliſſen das er die jnfelle ring vnd lih
F067-014v,14 te wege vnd dovnder nit enſtritte noch fechte mer jr nit enahte vnd ſu͗ jm alſo mer loſſen jnuallen
alſo nit vnd ſich gütlich in die bekorung gebe vs zü liden alſo lange der herre welle mit diſen vier ſtûcken be
F067-014v,15 hilfet ſich der menſch in der erſten bekorūg Die ander bekorung heiſſet die zwifelſ z
F067-014v,16 haftige bekorūg alſo ſo ein menſch zwifelt an den dingen zü haltē oder zü loſſen reht ob ſu͗ böſe oder
güt oder wie ſy ſint vnd diſe bekorung ſo ſol ſich der menſch zeerſt fliſſē das er in ſinem zwifel vſſer jm ſelbes nit enlebet
mer vſſer gelerten frûnden göttes vnd ſich vff ir wort veſteklich halte Das an
F067-014v,17 der iſt das er nihtes in ſiner jndewendikeit oder heimlichkeit ſol vˢbergen ſinē geiſtlichē vatter Das
dritte iſt das er jm ſinē zwi=
F067-014v,18 fel clarlich ſol fûr legen vnf vff ſiner antwˢt veſteklich bliben Die dritte bekorung heiſ
F067-014v,19 ſet ein gehe bekorung alſo der menſch bekort wurt e er ſich yemer kûnne gehüten vn̄ ſo er allerſicherſt
wenet ſin ſo iſt er vō der bekorung berürt Vnd zü diſer bekorūg höret das der menſch ſich ſelber pinge vnd büſſe mit
diſciplinē oder ab brechen des libs wenne er ſich befindet berüret Darvmb dz er furbaſſer deſter fûrſihtiger ſy allczit ſin
ſelbes war zü nēmend Das ander iſt dz der menſch im ſelber niemer ſol getruwen vnd alle czit in vorhte ſin vnd zü jm
ſelber ſehen Das dritte iſt das der menſch wenne er gehelich berüret wurt ſo ſol er behendeclich ſin gemüt gegen gotte
vff rihten mit flāmigē begirdē vnd gedenkē Wāne die enzûndetē begirdē hant die bekorung zühant vertribē Die vierde
bekorung heiſſet ein verborge
F067-014v,20 ne bekorung alſo das der menſch verborgene ſûnde vnd gebreſten jn jm het alſo das er dor
F067-014v,21 vmb nit enweis vnd zü diſer bekorung höret das der menſch ein emczig ſehen in ſich ſelber hab vnd
dicke beſchöwe ſin conſciencie Das ander iſt das er ſich dicke lûteren ſol mit be=
F067-014v,22 trahteter bihte Das dritte iſt das er mit ernſte got an rüffen ſol das der jm ze bekē
F067-014v,23 nende gebe ſin verborgen gebreſten alſo der liebe job tet do er ſprach Quātas habeo īiqˢtes Was han
ich ebelich boſheit vnd ſûnde zöge mir herre min boſheit vnd min vinſterniſſe Vnd alſo begerte der kûnig dauid do er
ſprach Deus meus illuiā tenebreas Min got erluhte min vinſternis Die fûnfte bekorūg heiſſet ein vngeſtüme bekorung die
dick ſo ſtark iſt das den menſchen dunket ſy ſy v͗ber alle ſine kraft vnd maht vnd möge nit widerſton es müſſe der bekorūg
genüg ſin Zü diſer bekorūg höret das der menſch an der erſt fliehe all vrſache der bekorung Edas ſu͗ zü ſtarck werde Das
ander das er fluht habe zü er
F067-014v,24 neſtlichem gebett vnd got vmb hilfe an rüffe Das dritte das er ſich wafene vnd ſtercke mit dem
betrahtē des lidens iheſu xpi⑩ Das vierde iſt ſo kein ding wil helfen ſo ſol der menſch die ding verſweren gruwelich by
den aller
F067-014v,25 ſwerſten eyden vnd büſſen die er jm ſol dofu͗r vf ſeczen zü liden Wer es ſache das er es breche
Alſo tet der kûnig dauid do er ſprach Juraui et ſtatui Jch han geſworen vnd mir fu͗r geſeczet das ich wil haltē die wege
diner gerehtikeit Die ſehſte bekorūg heiſſet ein ſchalckhaftige bekorung alſo ſo der menſche dozü kumpt das jm tugend
vntugend vnd böſes güt vnd alſo einrihtig wurt das er do niemant volgen wil vnd in dunket das er al=
F067-014v,26 lein reht hab vnd niemant anders vnd alſo verirret wurt domit er wenet verdienē ewig leben vn zü
der bekorung höret das der menſch ein fluht ſol haben zü der geſchrift wie es domitte beſtande Das ander er ſol vſſer jm
ſelber nit enleben Das dritte iſt dz er ſine verſumte zit vnd ſinē gebreſtē dick ſol betrahten vnd ſu͗ dick an ſehen darvmb
das er jm ſelber deſter mȳner getruw vnd jm ſelber deſte me miſſeualle Die ſibende bekorung heiſſet ein verſtrickete
bekorung alſo ſo der menſch alſo gar verſtricket wurt zwuſchent zwein wegen war er ſich kerett ſo vellet er jn ſûnde Vnd
zü diſer bekorūg höret das der menſch war nēme welles die mȳneſte ſu͗nde ſy vnd zü der ſol er ſich kerē als ein mā der
geuāgen iſt in einer veſten vnd gerne vs wolte der lüget wo die murē aller
F067-014v,27 niderſt ſy vnd woget ſich dohin ab alſo ſant gregorius iſt lerē Das ander iſt das er ſol kein heymelichkeit
ſiner anuehtūg ſinem geiſt
F067-015r,01 lichen vatter verſwigē vnd ſy jm mit fliſſe offenē Das dritte iſt er ſol die ewige wiſ
F067-015r,02 heit mit ernſte an rüffen das ſu͗ jm gebe ſich wiſelicher zü halten vnd ſin gemüte fliſſe
F067-015r,03 klich gegen der ewigē wiſheit mit begirde vff rihten Es iſt öch zü wiſſende das zü allē bekorūgē güt
iſt das der menſche nie
F067-015r,04 mer müſſig ſige Das ander iſt götlich lop Wan gottes lop vertribent die böſe geiſte Alſo wir leſent vō
kûnig ſaul vnd alſo to
F067-015r,05 tent öch die drû kint in dem fûrin ofen die lobetent göt gröſſeklich in allen jren nötē Vnd des kam
in öch göt zü hilfe als ich dir zühant wurde ſagē Das dritte iſt geiſtliche fröyde des herczē wā die iſt öch alle bekorūg
ſenftende vnd vertribende hie
F067-015r,06 by haſtu wol verſtandē wie ſich ein menſch in dem ſûbenſtūt geheiſeten ofen der ſûben bekorūg
halten ſol vnd ſo er ſu͗ denne alle v͗berwindet wie mag er denne got ſo wol loben vnd ein ſo frölich gemüte han Wāne ſin
gemüte wurt jm ſo gar liht vnd ſin cō
F067-015r,07 ſciencie ſo gar luter vnd alle wege der tu
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F067-015r,08 gende werdent jm ſüſſe Er vörhtet dēne niemāt denne got allein in kintlicher erwur
F067-015r,09 diger vorht vnd iſt ſin wille worden eins mit dem ewigē willen hiervmb got es jm jn allen dingen
noch allem ſine willē Was iſt denne werder ſo er kunt zü diſer ede
F067-015r,10 ler wiſe dēne das er got lobet vō herczē vnd vō ſinnē Vnd darvmb ſo leſent wir öch furbaſ z in dem
text das die drû kint mit einem munde got lobetent vnd in glorifi
F067-015r,11 ciertent vnd geſegnetent vnd in dem fû
F067-015r,12 rin ofen alſo ſprochen do ſu͗ hortent dz in got alſo half das in der ſûbenſtunt ge
F067-015r,13 heiſſete ofen nit enſchadete herre vn̄ got vnſer vatter bis geſegenet vnd gelobet vnd erhöhet eweklich
Vnd der heilge nam diner glorien ſi gelobet vnd erhöhet eweklich vnd rüftent do alle creaturē an fûr waſſer vnd luft hȳmel
vnd erden lieht vnd vinſterniſ z das ſu͗ jn got hulfent loben Donoch zü dem anderen do erſch
F067-015r,14 rack der kûnig Nabuchodonoſor vnd ſtunt vff vnd ſprach zü ſinē dieneren hieſſent wir nit die drige
in einē fûrin ofen werfē Sü ſprachent io Do ſprach der kûnig nē
F067-015r,15 ment war Jch ſehen vier in dem fûr wan
F067-015r,16 delen vnuerſert vnd der vierde iſt glich dem ſüne gottes Zü dem dritten do ſtūt der kûnig zü des
heiſſen ofens tûr vnd ſprach Sydrac miſac vnd abdenago jr diener des lebenden höheſtē gottes gont vſher vnd kūment zü
mir Zü dem vier
F067-015r,17 den do koment die drû kint vs dem ofen vnd liefent die diener des kûniges zü vn̄ beſohent ſu͗
vnd befundent das jn das fu͗r kein leit hatt geton noch jre kleider noch ir hor nit verſeret was an jrem libe noch nit
enſmacketent noch dē fûr Zü dem fûnftē do ſprach der kûnig geſegenet ſy der gott der ſydrach miſac vnd abdenago ſinē
engel ge
F067-015r,18 ſendet hat vnd ſine diener hat behütet wē
F067-015r,19 ne ſu͗ keinē anderen got woltent an bettē hiervmb gebût ich durch alles min lant wāne jemant jrē got
ſchiltet das der veˢ
F067-015r,20 derbet werde mit ſinem hus Wāne es iſt kein ander got der alſo gehelfen möge alſo er Zü dem ſehſten
do beualch der kûnig diſen drin kûnigē ſin lant vnd ſeczete ſu͗ an groſſe ere Was das nü vnbillich das die edelen kinde got
lobetent ES iſt doch noch hûte dis tages kein vnbilde Scus⑩ auguſtiꝰ ſprichet Celū et téra hȳmel vnd erde vnd alles das
doinne iſt heiſſet mich got lobē vnd manet mich vnd alle menſchen all crea=
F067-015r,21 turē das ſich nieman mag entſchuldigen vn̄ wie das ein yegelicher menſch gebun͗dē ſy got zü loebende
Doch mit ſunderheit ſol der edel menſch der durch die ſiben bekorunge kūmē iſt vnuerſert billich got loben vnd alle
creaturē an rüffen das ſy jm got helfent dā
F067-015r,22 kē vnd loben ſiner kraft güti vnd richeit Der jūger in wievil wiſe wurt gott gelobt van ſinē vſerweltē
frûnden Der meiſter ES ſint mit ſunderheit ſehsley wiſē Die erſte iſt ſo der menſch nit alleine mit wortē mer öch mit
heilgen bilden vn̄ luterē leben got noch volget vnd ein bilder iſt aller tugend anderen menſchen Alſo xꝰ ſprach Sint lumbi
vri⑩ p̄cincti Vwer lēdē ſollent geſchûrczet ſin vnd ſollent öch brī
F067-015r,23 nende vackelen in uwerē henden haben Die brīnenden fackelen ſint anders nu͗t nût denne heilig bilde
eins brīnenden ernſtes gegē gotte Diſ lop gottes iſt ein edel lop vnd ob allem geſang ob ioch ein menſch alſo hohe ſûnge
das es an dē hȳmel erwînde Die ander wiſe des lop gottes iſt das der menſch mit andehtigem herczē jndewendig gekehrt
iſt zü gotte jm zü danken vnd jm zü lobende vmb das güt das der menſch entpfangen hat Oder in ze bittende vmb ſin
göttlichen mȳneriche gobe vnd vmb ein vfenthaltē ſin leben zü beſſerē vnd diſ iſt öch ein edel lop vnd beſchiht dick nit
allein jndewendig ſin herczen Mer öch mit vſſewē
F067-015r,24 digē worten alſo betten Die dritte wiſe iſt alſo ein frölich ſang von herczen ſo der menſch in ſich
ſelber ſiht vnd do ſchöwet das kein creatur ſtet noch wurkē in ſinem herczē hat Mer allein die bloſſe ewige worheit vnd er
denne nût dz im ſelber mer gotte eigenet vn̄ vō dem ſchöwen ſiner luter cōſciēcie in ſunde=
F067-015r,25 rigē troſt vnd fröidē geſeczet wurt Die vier
F067-015r,26 de wiſe iſt ſo der menſch die richeit gottes an ſiht in jm ſelber vnd in allen creaturen vnd dovō ſin
hercz vſſer jm ſelber erhebet wurt in fröyden in ein v͗bernatûrliche wiſe vn̄ den an ſiht wie gar billich alle creaturē got
lobent ſider ſich in allen das öberſte güt gemeinſamet hat ſy ſint hȳmelſch oder jr=
F067-015r,27 denſch vnd reiſſent denne alle creaturē mit jm zü danken got ſiner güti vnd zü loben ſin almehtikeit
Dis iſt ein ſûnderig frölich lop gottes Vnd zü dem lobe werdent wir allezit gemanet an dem anefang der met=
F067-015r,28 tin ſo hebet man an Venite exuletemus dno⑩ kument her vnd lont vns fröyde han mit dem herrē
Die fûnfte wiſe iſt ſo der menſch der ſüſikeit gottes jn jm ſelber befindet Vnd aller ſin grunt vnd krefte alſo v͗bergoſ=
F067-015v,01 ſen werden dovon das es die nature nit jndewendig mag gelidē es müs ettewas vs brechen vnd er
domit in einen jubel ſines herczen vnd ſinne würt geſeczet Das iſt ein frölich lop das hȳmel vnd erde mit ſiner fröyde
erfullet wurt Vnd dis lop iſt alleine der vſſerwelten kinder gottes Alſo got ſprichet in dem büch job Cū me laudabt⑩ aſtra
matutina Do mich lobetent die ſternē Des morgens vnd alle kinder gottes iubi
F067-015v,02 liertent wo wer du do Selig ſint die die dis lop könnent alſo dauid ſprichent btus⑩ populus q͗ ſcit
iubilatō Die ſehſte wiſe des lop gottes iſt ſo ein menſch in ganczer ruwē einer ſtillen wiſen ſines gemütes ſunder mit
F067-015v,03 tel berüret wurt vō der öberſten worheit one wandelung des zites ſunder allein jn einiger rüwiger
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wiſen der geſamten frier krefte der ſelen Das iſt noch das alleredel
F067-015v,04 ſte lop gottes vnd het weder wort noch wiſe noch vor noch noch Vnd hieby mer
F067-015v,05 keſt du wol wie gar jn maniger wiſe got gelobet wurt vō ſinē frûnden bede mit vſſewendigē wortē
vnd öch mit inblibē
F067-015v,06 der wiſe Nü merke fûrbas in dem texſt do der kûnig horte vnd ſach das die kint got lobetent in
dem fur vnd vnuerſert blibent do erſchrack er vnd hies ſu͗ hervs gon Es beſhiht noch hûtte dis tages ſo der menſch in
v͗bernatûrlicher wiſe in dem lop gottes geſeczet wirt vnd v͗bernatûrliche ſûſikeit vnd fröyde in ſinem herczen enpfindet ſo
er
F067-015v,07 ſchricket dornoch billich das kûnikliche ge
F067-015v,08 müte ab der richeit gottes vnd ſiner kraft vnd ſiht vff ſin eygen niht vnd eigen krang
F067-015v,09 heit vnd gebreſten Vnd wēne das beſch
F067-015v,10 iht das der menſch in liden vnd in trucken in fu͗r vnd jn waſſer enſterbē vnd engeneſē dennoch
frölich allczit got lobet ſo wurt er denne vs dem fûr alles geheiſſen gon das er furbas fry ſy des lidens vnd jm denne alle
truck ſterben vnd geneſen ein fröyde bringet Vnd jm das crûcze iheſu criſti zü tragende iſt ob aller fröyden vnd ſüſikeit
dozü ſant paulus kam vnd ſprach mihi autē abſit gloriái ferre vō mir ſy alle fröyde dēne allein mich zü fröwen in dem crûcz
vnſers herrē iheſu xpi⑩ Vnd dozü kam öch der gedul
F067-015v,11 tige job da er ſprach Suſpendiū elegit aia⑩ mea Min ſele hat die erhengnis erwelet dis begerte job
ob allen fröydē dirre zit Deˢ jūgˢ wa[…] betûtz dz dˢ kûnig vier in dē fûr ſach vn̄ der ein glich was gottes ſün Der meiſter
DEr vierde was ein engel vnd was ein ſchin ob menſchlicher clorheit vnd dar
F067-015v,12 vmb was er gelich gottes ſün vnd betûtet das die engelſche hüt alleczit iſt by den die do in bekorūg
vnd in lyden ſint Vnd wēne öch kûnftig was das gottes ſün wurde durch=
F067-015v,13 ehtet vnd durchlitten Darvmb ſchein der wurdige engel in dem fu͗r alſo gottes ſün Och zü einem
zeichen wer wil funden werdē jn dem bilde gottes ſünes das der müs in ein fûrin ouen alles lidens vnd bekorung Nim war
fûrbas in dem texſt das die kint fu͗rbas vs dem ofen nit engingent biczdas ſu͗ der kûnig hies vnd das ſu͗ gancz vnuerſert her
F067-015v,14 vs gingent noch nit ſmacketent noch deme fu͗r Wie findet man der menſchen ſo gar vil die e vs dem
fu͗r des lidens vnd der beko
F067-015v,15 rūg louffen woltent e ſu͗ der ewige kûnig hieſſe alſo ſoᷝ jm nit ſin Mer der menſche ſol vs liden vnd
ſich ſelber nit entledigen vō liden vnd bekorūg Mer er ſol got loben vnd an dem crûcze ſton biſ zdas jm der ewige kûnig
ſelber rüffet das er vs dem liden gā
F067-015v,16 ge vnd in ſelber lidige vnd wie iſt der mē
F067-015v,17 ſche ſo gar ſelig der alſo kūmet durch alles liden vnd bekorūg Das ſin minſtes hor dz iſt ſin minſter
gedang noch begirde nit ver
F067-015v,18 moſiget wurt mer jm alles kūmet zü einer luterūg vnd vegu͗nge ſiner ſele Denne ſo ſmecket er nit
noch dem fûre ſo jm wie=
F067-015v,19 derzeme iſt in allem ſinem willen Das der ere gottes vngelich iſt noch nit luſtlich iſt was dem liebſten
willen gottes wider iſt noch nit luſtlich iſt ſo jm alles das nit enſmacket ſo ſmecket er öch nit noch dē fu͗re denne ſo
mag er ſprechen mit dem mīnendē ſele Renuit cōſolaro aia⑩ mea Min ſele hett verſmohet getröſtet zü werden vō keiner
creaturlichen dingen Vnd alſo ſmackete öch nit noch dem fu͗r der wurdige ſcus⑩ paulus do er ſprach Oia⑩ arbitratuſ
ſū Jch han alle ding geſcheczet alſo den miſt vnd ſprach die welt iſt mer gekrûcziget vnd ich der welte Vnd wenne der
menſch hierzü kunt das er nit ſmacket noch dem fu͗r keiner creaturlicher mȳne denne hebet erſt an reht das kûnig=
F067-015v,20 liche gemüte got zü lobende Als der kûnig tett vnd ſprach Geſegenet ſy gott ob allen dingen vnd
gebûtet denne allen ſinē kreftē das ſy ſich in das höheſte aller begirden vff ſpannent vnd gott lobent noch keines anderen
gottes veriehent vnd iſt das billich wāne der menſch ſol denne billich got lobē ſo er vs dem ofen alles lidens vnd bekorūg
Vnu͗erſert iſt kūmen do er ſiht das mani=
F067-015v,21 ger menſch dojnne verbrinnet in ſinem ge=
F067-015v,22 breſten Vnd ſo er es vs dem wilden mere zü rüwigem lande iſt kūmen vnd den ſtrickē der valſchen
welt iſt entflohen ſo ſol er billich mit aller fröyde ſins kûniklichen ge=
F067-015v,23 mütes got loben vnd denne ſo werdent die drû kint das ſint die drige gott gebildetē kreft oder diſe
dry tugent die diſe dru͗ kint betûtent das iſt ein luter betrahten vnd be=
F067-015v,24 kentnis ſin ſelbes vnd ein wiſer vnderſch
F067-015v,25 eit aller dinge vnd ein fliſſig berotē in allen kerē Erhöhet v͗ber alle lant dis zites hö
F067-015v,26 he gegen dem ewigen lande vnd erhöhet in einikeit des geiſtes jn der einikeit der kûnigliche menſch
richſet in friem gewalt ſins jnren riches Lieber jūger wie iſt dz ſo gros adel vnd ere wie beholtet der mēſch ſo gros ſelikeit
mit diſen wiſen Wiſſeſt wo ein ſemlicher menſch iſt der dis erholet alles dz ein ganczes rich deſter ſeliger iſt vō ſinē wegen
man ſolte dem wege neygen do ein ſem=
F067-015v,27 licher menſch hin got Wenne got der tet hie
F067-016r,01 vor in der altē E allem judenſchen volcke gütlich durch moyſes willen vnd donoch al=
F067-016r,02 lem judeſchen volck gütlich durch der kûn=
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F067-016r,03 gin heſter willen by aſwerus ziten Alſo tüt öch gott noch hût dis tages eime ganczē lā
F067-016r,04 de gütlich durch eins ſemlichen menſchen willen Vnd mag öch ein gancz vnglûcke beholen an eime
ſemlichen menſchen wān got ſelber nympt ſich an was man jm tüt Alſ er geſprochen hat durch zachariaz Qı͗ tetigerit vos
Wer ûch berüret der rüret mir in min ſehen Der junger woby bekēnet mā ſemlich edel menſchen Der Meiſter NV̄ ſint gar
kume zü bekenneeͩ vn̄ gont alſo einuelteklich criſtēlûte vnd jr wort ſint zü begirden worden vnd ſu͗ ſint luczel lûtē bekant
mer dem edelen herczen iheſu xpi⑩ dem ſint ſu offen wēne das iſt jr hus vnd al
F067-016r,05 ler jr inker Doch ſo mahtu ſy ettewas by ſehs ſtûckē bekennē Das erſte iſt ſu hant groſſe mȳne zü
den gebotten gottes vnd zü aller ordenūg der heilgen kirchen zü halten Das ander iſt ſu͗ lont ſich alle zit wiſen noch der
geſchrift vnd hant ſunderigen ker zü den die die geſchrift könnent Das dritte iſt ſu͗ ſchickent alles jr leben nach dem bilde
ihū xpi⑩ jn ſterbender wiſe vnd jn ein vs gon alles natûrliches geſüches Das vierde iſt ſy ſint allczit vorhtſam vnd hütent
ſich ſelber alſo vil vor kleinē gebreſten alſo vor groſſem vnd getruwent lu͗czel lûten noch ſin lûczel lûten heymelich Das
fûnft iſt wo mā ſy an kunt ſo findet man ſy geloſſen vnd ſint nit ſtritig noch einrihtig Mer ſu͗ dunket aller mē
F067-016r,06 gelich wiſer vnd beſſer dēne ſu͗ Das ſehſte iſt jr wort ſint wenig und kurcz vnd einualtig vnd jr wandel
gelich gemütig in allen zitlich
F067-016r,07 en vellen Vnd was ſu͗ mit eime wort zü bringē mögent do redent ſu͗ niemer zwey Wo du die ſehs ſtu͗ck
an einem menſchē mer
F067-016r,08 keſt ſo mahtu wol vō halten alſo vō begno
F067-016r,09 deten gottes frûnden wo aber diſe wiſe nit iſt vnd doch ſelig güte lûte ſchinent das ſū gewonlich
valſch betrogen geiſt die jre ſe=
F067-016r,10 likeit noch ferre ſint Der jungeˢ ſag mir ſint ſemlich edel menſchē gancz ledig aller gebreſten vn̄ zü
der höheſten luterkeit kūmen Dˢ meiſter NEin wā do ſolt wiſſen das got ſemlich=
F067-016r,11 en menſchen jemer ettwas kleiner gebre=
F067-016r,12 ſten lot an blibē der ſu͗ vil lihte niemer kön
F067-016r,13 nent ledig werden vnd tüt das got darvmb das ſu jn jr demütikeit blibent vnd öch dar
F067-016r,14 vmb das jr heiliges leben domit verdecket blibe vnd verborgen Vnd alſo ſo ſchribet ſcuſ⑩ gregorius
vō den kindē vō jſrahel Do ſu͗ die groſſen mehtigē kûnige erſchlügent vn̄ vertribent do köndent ſu͗ doch nie die philiſtē
vertriben gancz die doch ein klein völkelin worent Darvmb das ſu das worder gros v͗berwindent an den mehtigen kûngen
nit jn ſelber mer der gottes gnoden eigetēt vnd jr eigen vnmaht bekantent Sus könnent öch ſemlich menſchen der kleinē
gebreſten niemer ledig werdē Noch könnent öch jn diſer zit zü der höheſten luterkeit niermer kūmē Alſus ſcuſ⑩ dyoniſus
beſchribet von dem p pheten yſayas wie luter er was den=
F067-016r,15 noch müſte er mit eim brinnēden kolen noch me gelûtert werden Nü hab ich dir gancz des kûnges
tröm beſcheiden vnd wunſche dir desſelben kûniglichen ſchöwendē lebēs von aller miner begirden Der junger ich wû=
F067-016r,16 ſte gern wie es dem kûng züleſt wer ergangē von dem du mir geſeit haſt Der meiſter Wiſſeſt wie das
er donoch hoch ſchöwē geſiht hett Doch ſo kam er dozü das er in einē v͗bermüt viel do er den gewalt des riches an ſach
vnd darvmb verhieng got v͗ber jn das er verlor ſin vernunft vnd vnſin=
F067-016r,17 nig wart vnd verlor ſin rich vnd ordenet got das er ſûben jor als ein tier in einem wildē walde lief
vnd jm ſin clowen wüſſent als einem anderē tier vnd darnoch gab jm got ſin ſinne widervmb vnd ſeczete jn jn ſin rich
widervmb jn groſſem gewalt dē ne er vor je hatte gehebt vnd bekante do gott vnd lobete do got in groſſer demütikeit bicz
an ſin ende vnd verfür in tugenden vnd jn gnoden gottes zü ewigen leben als wir vō jm leſent Vnd hieby ſoltu öch merken
das hochſchöwende menſchen nie
F067-016r,18 mer ſicher ſint in diſen zitē Vnd wēne ſu͗ ſich ſelber v͗berhebent jr ſelbes richet vnd ander lûte
verkleinent vnd jr tugent/
F067-016r,19 lich leben ſcheczent ſo verhenget got dick das ſu͗ aller richheit vnd gewalt jr ſelbes beroubet werdent
vnd tieffer vallent dē
F067-016r,20 ne ander mēſchen die do hohe nie komēt Vnd denne viheliche bekorung in den ſûbē wiſen alſo du
vor geleſen haſt vff ſtont Vnd ſemlich lûte werdent vihelich vnd das jn alle jr vernunft vergot vnd alle ſenft=
F067-016r,21 mütige wiſe verlierent ſu͗ vnd werdent grým vnd herte vrteilen under got vnd die creaturē Das betûtet
die cläwen vnd be=
F067-016r,22 ſchiht darzü dick das ſu͗ vmb kleine heili
F067-016r,23 keit gottes nu͗t enwiſſent Vnd reht als ein ander vihelicher menſch allen troſt in dem gras des
ertriches ſüchent vnd das iſt wol ein er=
F067-016r,24 ſchrockenlich ding Doch der ewige got lot ſemlich edel menſchen nit verderben vnd git in ein luterē
ruwigen ker wider zü in ſel=
F067-016r,25 ber vnd kūmēt denne wider zü aller jrer richheit vnd gewalt jn in ſelber me denne vor Wēne ſy
getruwent in ſelber deſter mȳ=
F067-016r,26 ner yemerme vnd ſind deſter fliſſiger in jn ſelber zü allen tugenden ze behütende vnd darvmb lot ſu͗
got öch dick vallen das ſu͗ ſich deſter me jn demütikeit an ſehent vnd deſter vorhtſāmer yemerme ſint vnd dēne ſo lobent
ſu͗ erſt got vō allem gemüte jrs heˢ
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F067-016r,27 czen ſo ſu ſehent vs was tieffer grüben ſy ſint erlöſet vnd gloubent allen krankē menſchē yemerme
deſte bas vnd kūment denne erſt zü groſſem luterē hohen ſchöwen der ewigē ſpigel vnd der bloſſen worheit Nü lieber
junger dis han ich dir alles in einer figur dar
F067-016v,01 vmb geſchriben das dis diſe materie züerſt wiſe das du der edelen kûniglichen kint eins werdeſt mit
wiſheit geziert die ſo gar erlûh
F067-016v,02 tet worent vnd öch ſo vil erlittent vnd doch domit ſo jn groſſe ere vnd wurdikeit geſeczt wurdent Zü
dem anderē ſoltu hieby lernē ein ſchöwendes leben ze mȳnende in dem ſo bloſſe worheit wurt geoffenet Zü dem drittē ſo
ler hieby das du v͗t der ſulen glich ſigeſt in abnēmender wiſe der tugende mer jn zünē
F067-016v,03 mender wiſe der tugende Zü dem vierdē ſo lere hieby das du alwegen in vorhten ſi
F067-016v,04 geſt des valles wie hoch du jemer kumpſt vnd dir ſelber niemer getruweſt Zü dem fûnften ſoltu hieby
lernē das du jn keinen v͗bermüt vnd allein din ſelbes gütduncklich
F067-016v,05 eit niemer valleſt oder in kein vrteil oder vernihten ander mēſchen Zü dem ſeſten ſoltu hieby leren
das du niemer ſolt ver=
F067-016v,06 zwifelen an dir noch an keinē anderē men=
F067-016v,07 ſchen wie tief der val yemer iſt in allen gro
F067-016v,08 ben gebreſten Wāne die erbermde gottes iſt allczit bereit wider zü gnaden enpho=
F067-016v,09 hende vnd jn wider jn ſin jnres rich zü ſeczē Vnd jn diſen puncten iſt die gancze mateˢie beſloſſen
Nü rüffe ich an die ewige wiſ
F067-016v,10 heit das ſu͗ dich fûre vnd wiſe die edelē wege der tugende vnd dich beſtet in allen götlichen willen
wider die valſchen welt vnd jr geſellen Jch beger vō dir das du der kûniglichen menſchen eins werdeſt in allen gewalt des
jnren riches das du ein fûrenpfinden gewīneſt der cronē diner kûnf

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 28

https://linguistics.rub.de/ref/

